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Telegraphiſche Depeſchen.
London, d. 15. Auguſt. Die bei der geſtrigen

Vertagung des Parlaments verleſene Botſchaft der Königin
wird von den meiſten Morgenblättern in einem der Er-
haltung des Friedens günſtigen Sinne aufgefaßt; zugleich
wird derſelben die Bedeutung beigelegt, daß ſie die von Lord
Beaconsfield vertretene Politik einer bedingten Neutralität
adoptire. Der „Standard“ meint, der emphatiſche Ton
der Botſchaft laſſe auf eine größere Einigkeit im Kabinete
ſchließen. Lord Beaconsfield und Lord Derby werden
London und deſſen Umgebung während des Herbſtes nicht
verlaſſen, das Cabinet wird auch in der Kürze wieder zu
einer Sitzung zuſammentreten. Der nationale Verein
zur Pflege verwundeter Krieger hat beſchloſſen, auch den
Montenegriniſchen Verwundeten Beiſtand zu leiſten.

Petersburg, 15. Auguſt. Der „Ruſſiſche Jnvalide“
erklärt die Nachrichten ausländiſcher Zeitungen über die
Mobilmachung der geſammten Ruſſiſchen Armee für voll-
ſtändig unbegründet. Mit Ausnahme derjenigen Theile
der Garde und der übrigen Armee, deren Mobiliſirung
bereits früher in Ausſicht genommen war, wird die Armee
nicht mobiliſirt. Es hat ſogar bei keiner einzigen Compagnie
ein Garniſonwechſel ſtattgefunden.

Bukareſt, d. 15. Auguſt. Ruſſiſche Batterien haben
geſtern Abend von Slobozia aus Ruſtſchuk beſchoſſen. Die
in Folge davon ausgebrochene Feuersbrunſt währte bis
Mitternacht. Seit heute Morgen 5 Uhr beſchießen Tür-
kiſche Batterien Giurgewo doch wird ſeitens der Ruſſen
das Feuer nicht erwidert.

Konſtantinopel d. 14. Auguſt. Eine von der
Regierung veröffentlichte Mittheilung conſtatirt, daß die
Ruſſen Jeni Zagra, Eski Zagra, Kaſanlyk und die übrigen
Ortſchaften diesſeits des Balkans geräumt haben.

London, 15. Auguſt. Dem Reuterſchen Bureau
wird aus Erzerum vom 13. Auguſt gemeldet: Geſtern
trafen vier Bataillone mit Cavallerie und Artillerie als
Verſtärkung der Ruſſen in Zaim an, wo gleichzeitig die
Colonne des Generallieutenants Melikoff eintraf. Eine
ruſſiſche Diviſion hält die Poſition bei Ani beſetzt. Die
türkiſche Cavallerie ſchlug zwei Angriffe der Ruſſen zurück.

Vor etlichen Tagen iſt in Berlin, wie der K. 3.
geſchrieben wird, eine ruſſiſche Note unter Anfügung
eines von Zeitungskorreſpondenten unterzeichneten Proto-
kolls übergeben worden, worin bittere Beſchwerde über
die Grauſamkeit der Türken geführt wird. Es iſt
zu vermuthen, daß die Note auch anderen Regierungen zuge-
fertigt worden iſt. Schon ſeit längerer Zeit ſpricht man
von Verhandlungen zwiſchen den Regierungen ſämmtlicher
an dem Kriege unbetheiligten europäiſchen Mächte über
einen Proteſt gegen die unmenſchliche Kriegführung Sei-
tens der Türken.

Außer jüngſt publicirten Rapporten des preußiſchen
Majors v. Lignitz, deren Veröffentlichung auf allerhöchſte
Weiſung zurückgeführt wird, ſollen, wie die „Weſ. Ztg.“
meldet, der deutſchen Regierung für die türkiſche Krieg-
führung wenig ſchmeichelhafte. Berichte des Herrn
v. Hirſchfeld, zweiten Secretärs der kaiſerlichen Bot-
ſchaft in Konſtantinopel, vorliegen, der ſich im Auftrage
des Prinzen Reuß auf die Kunde von Ausſchreitungen
türkiſcher Soldaten in Rumelien dorthin begeben hatte,
um an Ort und Stelle über die Wahrheit der Gerüchte
ſich zu informiren und die Chriſten gegen etwaige Ver-
gewaltigung von Seiten der fanatiſchen Mohamedaner zu
ſchützen. Herr v. Hirſchfeld, der ſich der ihm übertragenen
Miſſion mit großem Geſchick unterzog, war für dieſelbe
beſonders geeignet, da er vor ſeinem Eintritt in die diplo
matiſche Laufbahn activer Offizier und zwar preußiſcher
Artilleriehauptmann war, ſo daß er ein competentes Urtheil
über Armeedisciplin und ſonſtige militäriſche Angelegen-
heiten hat.

Die ruſſiſchen und türkiſchen Kriegsgerichte haben
ſich mit der Aburtheilung unfähiger, vielleicht auch nur
unglücklicher Generale zu beſchäftigen. Nach der „Allg.
Ztg.“ wurde General Schilder-Schuldner, der ſich am
20. Juli bei Plewna von Osman Paſcha ſchlagen ließ,
in Begleitung zweier höherer Offiziere und ohne Waffen
nach Rußland eskortirt, um dort vor ein Kriegsgericht ge
ſtellt zu werden. General v. Krüdener, der die
„Schlacht bei Plewna“ am 30. Juli gegen Osman Paſcha
verlor, iſt, wie dem „W. T. B.“ aus Bukareſt 14., ge
meldet wird dem Vernehmen nach „durch General Zotow
erſetzt“ worden. Zotow iſt rangälteſter General im 9. Armee-
korps, welches bisher General v. Krüdener kommandirte.

Ueber das Kriegsgericht in Konſtantinvpel, welches
acht Paſchas abzuurtheilen hat, wird der „P. C.“ ge-
meldet: „Der Gang des gegen die Generale der Donau-
Armee eingeleiteten Prozeſſes vor dem Kriegsgerichte iſt
ein ſchleppender. Abdul Kerim verfügt über ein reſpek-
tables Rechtfertigungs- Material für ſein Verhalten. Er
wartet nach wie vor dem Kriegsgerichte mit einer Maſſe
von Telegrammen aus dem Palais u. Seraskierat auf, welche
in der That die widerſprechendſten Weiſungen enthalten
und es erklären, daß Abdul Kerim es vorzog, lieber un
thätig zu bleiben als ſeine Handlungsweiſe von dieſem
Gewirre widerſprechender Weiſungen beſtimmen zu laſſen.
Hamdi Paſcha iſt einſtweilen wegen Krankheit vor dem
Kriegsgericht nicht erſchienen. Er ſendete aber demſelben
Kopien der Befehle ein, die er von Abdul Kerim erhalten
und welche er ſtrikte befolgt hat. Komiſch iſt das Syſtem
der Vertheidigung, welches der frühere Kriegsminiſter
Redif Paſcha vor dem Kriegsgerichte angenommen hat.
Vollſtändige Stimn. loſigkeit ſimulirend, antwortet er in
unartikulirten Lauten und durch Zeichen.“

à

Vom nordbulgariſchen Kriegsſchauplatze werden
heut, entſprechend der augenblicklichen Lage der Dinge,
nur vereinzelte Unternehmungen gemeldet. Bei Rasgrad
wurde eine türkiſche Recognoscirungsabtheilung, die bis
an die vorderſten ruſſiſchen Linien bei Schidiny heran
gekommen war, zurückgewieſen. Von Siliſtria verſuchten
türkiſche Kriegsdampfer die Ueberführung von Truppen
und Kriegsmaterial nach Ruſtſchuk, gaben aber, in der
Nähe von Oltenitza angelangt, dieſen Verſuch wieder auf und
kehrten nach Siliſtrig zurück. Wichtiger iſt die durch eine
türkiſche Regierungsdepeſche konſtatirte Thatſache, daß die
Ruſſen die ſüdlichen Ausgänge der von ihnen beſetzt ge
haltenen Balkanpaſſagen aufgegeben und ſich nördlich
zurückgezogen haben. Es gewinnt an Wahrſcheinlichkeit,
daß Suleiman ſeine Aktion auf dem öſtlichen Balkanüber-
gange, als der kürzeſten Linie, welche in den Rücken der
ruſſiſchen Poſitionen im Gebirge und am nördlichen Fuße
deſſelben führt, betreibt. Der Feredſchidſchpaß, den eine
türkiſche Vorhutabtheilung bereits beſetzt haben ſoll, iſt
eine von den drei öſtlich vom Schipkapaß das Gebirge
überſchreitenden Kommunikationen, liegt zwiſchen dem
Demir-Capu oder eiſernen Thor und dem Hain Boghaz-
paß und trägt namentlich in ſeinem ſüdlichen Theile den
Charakter des Saumpfades. Die erſten Ortſchaften, auf
welche er jenſeits des Gebirges führt, ſind Elena und
Bebrova; erſteres 4, letzteres ca. 7 Meilen von Tirnova,
dem CEentralpunkt der ruſſiſchen Balkanvertheidigung, und
andererſeits 5 reſp. 8 Meilen von Osmanbazar entfernt.
Ein abſolutes Verhindern des Ueberganges der türkiſchen
Armee unter Suleiman iſt, ſo wie die ſüdlichen Ausgänge
des Gebirges aufgegeben ſind, nicht mehr möglich, da es
alsdann der Beſetzung in einer un verhältnißmäßig breiten
Front bedürfen würde. Eine Ueberſchreitung des Balkans
türkiſcherſeits birgt indeß jetzt, wenn, wie anzunehmen,
ruſſiſche Truppen in entſprechender Zahl in den Raum
zwiſchen Tirnova, Gabrova und Elena maſſirt ſind, keine
Gefahren mehr für die rückwärtigen Verbindungen derſel-
ben und kommt vorausſichtlich zu ſpät, um einen wirk-
ſamen Druck auf die Flanke derjenigen Abtheilungen zu
üben, welche noch den Schipkapaß in Händen haben. Daß
die Stellung dieſer letzteren möglichſt intakt bleibe, auch
wenn demnächſt kombinirte Angriffe der Korps Suleiman's
von Süden und Oſten her in's Werk geſetzt werden, das
iſt die weſentliche Aufgabe der in den Balkan vorgeſcho
benen Abtheilungen, damit der ruſſiſchen Heeresleitung
nicht eine der Hauptgebirgsſtraßen verloren gehe. That-
ſachen, welche auf eine Kooperation Mehmed Ali's mit
Suleiman Paſcha ſchließen ließen, etwa in der Richtung
vom Osmanbazar her, werden auch heute nicht gemeldet.

Demnächſt liegt heute eine Reihe von einzelnen Mel
dungen vor, welche verſchiedene Angaben, die in neuerer
Zeit Verbreitung erfahren hatten, theils berichtigen, theils
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Der Eremit auf den ſchwarzen Bergen.
Von Leon Lewis.

Jns Deutſche übertragen von Weſt.

(Fortſetzung.)

Erfriſcht und geſtärkt wachten ſie nach mehreren Stunden
auf und waren zuerſt erſtaunt über ihren Aufenthalt. Aber
die wunderbaren Verhältniſſe kamen ihnen bald wieder zum
Bewußtſein und Daiſy rief Stella mit ſanfter Stimme.
Stella erhob ſich raſch und rief: „Was mag die Zeit ſein?
Frühſtückszeit iſt's gewiß nach meinen Empfindungen. Auf der
Bank ſteht Nahrung für uns, aber wo iſt die Bank?“

„Hätte uns der weiße Doctor doch ein Licht gelaſſen!“
ſagte Daiſy.

„Da ſtehen zwei oder drei Kürbislampen mit Fett,“ ſagte
Stella. „Jch ſah ſie gerade, wie der Eremit hinausging.
Und meine Schwefelhölzer habe ich noch in der Taſche. Hier
ſind ſie, nun können wir Licht haben.

Sie ſtrich das Holz an ihren Schuh, das kleine Licht
zeigte ihnen, wo die Kürbislampen ſtanden und Stella zündete
den kleinen Hautſtreifen an, der in dem Fette umher ſchwamm.
Die Mädchen ſchauten ſich nun in dem ſpärlich erleuchteten
engen Raume neugierig um, verzehrten dann ihr Frühſtück
und ſprachen in freudiger Hoffnung von einer baldigen beſſern
Zukunft.

Wußten ſie doch, daß ihre Freunde nah waren und ſie
ſuchten, daß keiner, außer dem armen Willy, der gleich bei
dem erſten Einbruch der Indianer ums Leben gekommen,
todt war. Beide dachten an ihre Verlobten und mit gerötheten
Wangen ſprachen ſie vom nahen Wiederſehen und malten ſich

ihre Glück verheißende Zukunft an der Seite ſo braver
wackerer Männer aus.

Sie hatten keinen Begriff, was die Zeit ſei: kein Licht-
ſtrahl des Himmels fiel in ihren unterirdiſchen Zufluchtsort.
Aber ſie wußten, daß ſie lange geſchlafen haben mußten und
nahmen an daß es gegen den Schluß des Tages war.

„Es war ſchon beinahe Morgen, wie wir hier ankamen,“
ſagte Stella, „jetzt muß es wieder Nacht ſein. Jch möchte
wohl wiſſen, was Bloodhunter und Squat Wolf von uns
eigentlich denken! Jch hoffe, daß ſie gegen den weißen Doctor
nicht den Verdacht haben, daß er uns behülflich geweſen.
Wenn ſie es thäten, würden ſie ihn jedenfalls feſthalten,
vielleicht auch tödten!“

„Sie werden keinen Argwohn gegen ihn haben, denke
das nicht, Daiſy. Er wird bald wieder hier ſein.
Mann hat etwas ſehr Geheimnißvolles, ich wünſchte, ich kennte
ſeine Lebensgeſchichte.“

„Jch liebte ihn vom erſten Augenblick, wo ich ihn ſah!“
ſagte Daiſy. „Er iſt kein Verbannter, Stella. Er ließ ſich
gewiß niemals etwas zu Schulden kommen. Ich fühle eine
wunderbare Theilnahme für ihn. Ob er noch lebende Ver-
wandte hat? Gewiß hat er großen Kummer kennen gelernt!

eifrig verhandelt,
ihres Verſtandes keine Erklärung
Leben auffinden. Sie plauderten bis ſie müde wurden. Das
Licht brannte matt in der Lampe, die Stunden gingen dahin,
aber ſie wußten, tiefe Nacht mußte erſt kommen, ehe ihr
Freund und Beſchützer zurückkehrte. Kein Ton aus der
äußeren Welt drang an ihr Ohr.

Sie konnten nicht wiſſen, ob die Jndianer noch den einen
Eingang zu ihrem Verſteck bewachten, oder ob ſie ermüdet
durch das lange vergebliche Warten wieder abgezogen waren.

ſie den Himmel nicht ſehen konnte.
veiße Doctor mußte nun mit ihrer Mutter kommen.

Dieſer

düſterer Ahnung und der unüberwindlichen Sorge, denen ihre
Lippen keinen Ausdruck zu geben gewagt hatten.

Die Zeit ging für ſie ſchleppend vorwärts. Daiſy wurde
ſchläfrig und legte ihr Haupt auf ihr Lederkiſſen. Aber
Stella ſaß aufrecht, die Ellbogen auf ihre Kniee geſtützt, das
Kinn in den Händen, ihre dunkeln, glänzenden Augen auf
die kleine bewegliche Flamme des Lichtes gerichtet.

Sie achtete nicht auf das Licht ſie kämpfte gegen
ihre inneren Zweifel und gegen eine Herzensangſt, die ſich
mit jedem Augenblicke ſteigerte.

Jetzt war die Zeit, in welcher der Eremit zurückkehren
mußte. Sie wußte es, obgleich es keine Uhr ihr ſagte und

Es war Nacht und der
Warum

kam er nicht?

Wenn ſie an ſein edles, gutes Geſicht dachte und ſeine
ihr ſchon geleiſteten Dienſte, konnte ſie ſeine wohlwollende

Weßhalb iſt er aber Eremit geworden?“ Dieſe Fragen wurden zurückhielt.

aber Stella konnte trotz der Thätigkeit
für ſein geheimnißvolles

Sie verzehrten ihre Abendmahlzeit, mit der ſie den letzten
Reſt der Nahrung und des Waſſers verbrauchten, und indem
ſie es thaten, begegneten ſich ihre Blicke in einem Ausdruck

Geſinnung nicht bezweifeln, nicht an der Reinheit ſeiner Ab-
fichten irre werden.

Er hatte die Abſicht gehabt zurückzukehren.
deſſen ſicher.

Sie war
Aber irgend etwas hatte ſich ereignet, daß ihn

Hatte Bloodhunter ihn in aufſteigendem Verdacht
zurückgehalten, oder ihm gar das Leben genommen? Oder
hatte ihn irgend ein Mißgeſchick auf ſeiner Wanderung
betroffen und er lag elend und hülflos im Walde? Oder
hatte eins der wilden, hier hauſendeu Thiere ihn ergriffen
und zerriſſen? Hundert verſchiedene Phantaſieen jagten durch
Stellas Hirn, und quälten ſie fort und fort. „Nahrung und
Trinken ſind zu Ende!“ dachte das Mädchen. „Arme Daiſy!“

Selbſt in dieſen furchbarſten Momenten innerer Sorge
dachte ſie vorzugsweiſe mit theilnehmender Zärtlichkeit an ihre
Gefährtin und ſorgte weniger für ihr eignes bevorſtehendes
Schickſal.

Jhre Ohren waren auf den kleinſten Laut geſpannt.
Daiſy ſchlief friedlich. Die Flamme der Lampe ließ zuweilen
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vervollſtändigen und ergänzen. An die Spitze derſelben
ſei die Mittheilung geſtellt, daß ſich das ruſſiſche Haupt
quartier gegenwärtig in GornjiStuden, 3 Meilen weſt
lich von Bjela, einige Stunden ſüdlich der von Bjela nach
Plewna führenden Hauptſtraße, befindet, und daß auch
Kaiſer Alexander in demſelben weilt.

Von dem aſiatiſchen Kriegsſchauplatze liegen nur
wenige Meldungen vor, und ſelbſt dieſe ſind ungenau und
deutungsfähig. Jm Allgemeinen aber bleibt der Eindruck
der letzten Tage noch beſtehen, daß ſtatt der angekündigten
ruſſiſchen Offenſiv-Bewegungen die Türken vorwärts ge
angen ſind und die ruſſiſche Grenze überſchritten haben.Rag den neueſten Nachrichten ſollen die Ruſſen die

Stellungen bei Ani wieder geräumt und ihr linker Flügel
Kaſſuan beſetzt haben,

Die Gegenwart und Zukunft in den Augen
der Socialdemokratie.

Keine Partei wird zu leugnen wagen, ſo ſehr auch
die Anſichten über das Wie auseinandergehen, daß in
unſrer Geſetzgebung, Staats und Geſellſchaftsordnung, in
unſerem Erziehungs- und Unterrichts-, Gefängniß und
Armenweſen, im Gerichtsverfahren, in der Behandlung der
Arbeiter u. ſ. w. Manches, Vieles der Verbeſſerung be-
dürftig und fähig iſt. Muß man aber nicht entweder an
der Aufrichtigkeit, oder an dem Urtheilsvermögen jener
Partei verzweifeln, wenn man ſieht, wie ſie jeden Miß-
ſtand auf die „Einrichtungen“ zurückzuführen ſucht und
nichts, gar nichts gewiſſen Schwächen der Menſchennatur
zur Laſt legt, welche, ſeien die ſtaatlichen und ſocialen
Inſtitutionen noch ſo vortrefflich, nie ganz verſchwinden
werden! Blättern wir in den ſocialdemokratiſchen Or-
ganen, ſo ſtrotzen die Spalten von Hiſtörchen, welche dar
thun ſollen, daß ziemlich Alles, was außerhalb ihrer Par
tei beſteht, vorgeht, geſagt, gethan, unterlaſſen wird, zum
Himmel ſchreit. Wird ein fechtender Handwerksburſch
verhaftet, fällt ein Soldat auf einem Marſch ermüdet zu
Boden, behandelt ein Beamter ſeinen Untergebenen oder
ein Fabrikant einen Arbeiter ungerecht, ſo wird eine An
klage gegen die beſtehende „Ordnung“ und ihre Vertreter
daraus geſchmiedet oder gedrechſelt, aus ihr trachtet man
alle Mißbräuche, Aergerniſſe, Verkehrtheiten, Unſittlichkeiten
und Verbrechen, alles Unglück und Siechthum herzuleiten.
Es läßt ſich nicht denken, daß die Hunderte von ſchreiben
den und die Tauſende von redenden Parteigenoſſen dies
mit vollem Bewußtſein gegen ihre Ueberzeugung thun.
Daher bleibt nur die Annahme übrig: der Wahn von der
Möglichkeit und Nothwendigkeit eines „Volksſtaats“ nach
ſocialdemokratiſchen Vorſtellungen hat das Denkvermögen
ſeiner Anwälte dermaßen verdunkelt, daß ſie von ihrem
Jdealſtaate in vollem Ernſte erwarten, er werde die Welt
von allem Uebel und allem Böſen erlöſen.

Berlin, den 15. Auguſt.
Der außerordentliche Profeſſor Pr. Hermann Eich-

horſt an der Univerſität zu Jena iſt zum außerordentlichen

Wäldern herumreitenden und der Terrainſchwierigkeiten
nicht achtenden Staatsmanne zu folgen. Dabei iſt er, wie
geſagt, durchaus heitern Geiſtes, ein Witzwort folgt dem
andern. Der ruſſiſch-türkiſche Krieg ſcheint ihn ziemlich
kalt zu laſſen; er meinte, „daß die Geſchichte wohl ſo
ſchlimm nicht werden würde.“

Die klerikale „Kölniſche Volkszeitung“ giebt die feſte
Verſicherung, daß der Marpinger Schwindel von der
Centrumspartei in der nächſten preußiſchen Landtags-
ſeſſion werde zur Sprache gebracht werden. Jn der
vorigen Seſſion ſei es lediglich deshalb nicht geſchehen,
weil der Jnſtanzenweg bezüglich der verſchiedenen Be
ſchwerden noch nicht erſchöpft geweſen ſei. Bedenkt man,
daß die Centrumspartei ſonſt, wenn es ihr paßt, nicht
einmal auf ſchwebende gerichtliche Proceſſe Rückſicht nimmt,
ſo klingt dieſe Ausrede gar dürftig. Jm Uebrigen ſoll es
uns freuen, wenn das Centrum wirklich nicht umhin
kann, ſich eine unſterbliche Blamage zuzuziehen.

Es iſt zur Kenntniß des Oberkirchenraths ge-
kommen, daß in wiederholten Fällen von Superintenden-
ten die zur amtlichen Kommunikation der Ephoren mit
den Geiſtlichen ihres Aufſichtskreiſes beſtimmte Kurrende,
ſelbſt ohne daß ein geſchäftlicher Grund zur Circulation
derſelben vorlag, zu Mittheilungen an die Synodalgeiſt-
lichkeit verwendet worden iſt, welche nicht in den geordne-
ten Geſchäftskreis des Superintendenturamts fallen. Es
iſt dies namentlich geſchehen, um für Kundgebungen
kirchen politiſcher Art Beitrittserklärungen der Syno-
dalen zu veranlaſſen. Eine derartige Benutzung der Um-
laufseinrichtung iſt ein Mißbrauch derſelben und darf
nicht geſtattet werden. Der Oberkirchenrath hat deshalb
die Konſiſtorien aufgefordert den Superintendenten des
betr. Aufſichtsbezirks hiervon Kenntniß zu geben und darauf
hinzuweiſen, daß ein Zuwiderhandeln für die Zukunft ein
weiteres Einſchreiten gegen den Kontravenienten nothwen-
dig machen würde.

Das Auftreten des Koloradokäfers in der Nähe
von Torgau hat hier ſehr ſtutzig gemacht. Man ſieht, daß
man es mit einem Feind zu thun hat, gegen den ſelbſt
das ſtrammſte preußiſche Auftreten nicht verfangen will.
Auch die ſächſiſche Regierung verabſäumt, wie hierher ge
meldet wird, keine der gebotenen Maßregeln, um dieſer
Geißel Einhalt zu thun. Allein die trübe Prophezeiung
des Herrn von Tſchudi, des ſchweizeriſchen Geſandten in
Wien, welcher zuerſt die Aufmerkſamkeit der Cabinete auf
die Gefahren gelenkt hatte, welche unſerm Kartoffelbau
durch den Koloradokäfer drohen, ſcheinen ſich trotz alledem
wirklich beſtätigen zu wollen.

S. M. S. „Nymphe“ iſt am 11. d. Abends 6 Uhr
in Plymouth eingetroffen. An Bord Alles wohl.

Vermiſchtes.
[Ueberfluß weiblicher Dienſtboten.] Wohl

ſelten iſt das Angebot weiblicher Dienſtboten in Berlin
ſo ſtark, die Nachfrage nach ſolchen ſo ſchwach geweſen,
wie gerade in dieſem Monat. Allabendlich ſammeln ſich,

Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu
Göttingen ernannt worden.

Dem Seconde- Lieutenant Freiherrn von Münch-
hauſen vom Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12 iſt
von Se. Maj. dem König die Erlaubniß zur Anlegung
des ihm verliehenen Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Groß
herzoglich ſächſiſchen Haus-Ordens der Wachſamkeit oder
vom weißen Falken ertheilt worden.

Der „Kreuzzeitung“ wird aus Jagdſchloß Glinicke bei
Potsdam gemeldet: Die Prinzeſſin Eliſabeth, zweite
Tochter des Prinzen Friedrich Karl, iſt mit dem Erb-
großherzog von Oldenburg verlobt. Die Prinzeſſin
Eliſabeth iſt geboren am 8. Februar 1857. Erbgroß-
herzog Friedrich Auguſt, geboren am 16. November 1852,
iſt Lieutenant à la suite des 1. Garde-Dragonerregiments
und des oldenburgiſchen Dragonerregiments Nr. 19.

Perſönlichkeiten, die kürzlich aus Varzin, wo ſie dem
Fürſten Bismarck mehrere Tage Geſellſchaft geleiſtet
hatten, zurückgekehrt ſind, verſichern, daß der Reichskanzler
ſowohl körperlich als geiſtig ſo friſch und elaſtiſch ſei, wie
ſeit Jahren nicht. Seine Hauptbeſchäftigung iſt augen
blicklich die Jagd. Er widmet ihr täglich 6 Stunden und
mehr. Seine Gäſte hatten Mühe, dem zu Pferde in den

wie das ſonſt nur kurz vor dem Erſten jeden Monats der
Fall iſt, Hunderte von ſtellenſuchenden Dienſtboten vor
den Vermiethungs-Comptoirs und iſt es in Folge deſſen

nöthig geworden, vor einigen derſelben, namentlich vor
denen in der Jägerſtraße und am Alexanderplatz, allabend-
lich Schutzleute zur Aufrechterhaltung der Ordnung zu
poſtiren.

Unter der Ungunſtder ſchlechten Zeit] muß
ſelbſt der Scharfrichter von Paris leiden, deſſen Ge-
halt ſoeben von 28,800 auf 24,000 herabgeſetzt wurde.

[Verſunkene Jnſeln.] An der auſtraliſchen
Küſte ſind auf bisher noch unerklärliche Weiſe die beiden
Barker Jnſeln ſammt ihren Bewohnern verſchwunden,
d. h. in die See hinabgeſunken.

X. Deutſcher Feuerwehrtag.
Stuttgart, d. 13. Auguſt. (L. T.) Am Sonnabend Abend

und Sonntag Vormittag waren immer noch neue Schaaren von Feſt
theilnehmern von nah und fern in Stuttgart eingerückt. Eine An-

zahl Feuerwehren brachte eigene Muſik- und Trommlercorps mit, die
namentlich ſpäter beim Feſtzuge vortreffliche Dienſte leiſteten. Weit-

aus am Stärkſten waren natürlich die würtembergiſchen Feuerwehren
vertreten, welche, wie man in den gegenwärtigen Tagen klar geſehen,

zur Zeit 542 Feuerwehren mit 70,570 Mitgliedern, 2537 Fahrfeuer-
ſpritzen, worunter die im Beſitz der Stuttgarter Feuerwehr befind
lichen 2 Dampfſpritzen, 3476 Trag und Handfeuerſpritzen, 137,415
Meter Schläuche zu den Fahrſpritzen, 6920 Feuerleitern, 5366 kleine
Stock- und Dachleitern. Alle dieſe Löſcheinrichtungen repräſentiren,
einſchließlich der perſönlichen Ausrüſtungsgegenſtände der Feuerwehren,
einen Werth von nahezu 5,000,000

Der Mittelpunkt des feſtlichen Treibens am geſtrigen Sonnta
war der große Je welcher ſich von Vormittags 11 Uhr a
durch die mit ungeheuren Menſchenmaſſen bedeckten Hauptſtraßen
der Stadt bewegte. Nicht nur ganz Stuttgart war auf
den Beinen, ſondern es hatte auch das platte Land
Schaaren ſeiner Bewohner in die Hauptſtadt entſendet. Bei
dem Vorüberziehen des durch die Vielgeſtaltigkeit der Feuer
wehr Uniformen etwas bunten Feſtzuges wurde man erſt beſtimmt
gewahr, wie ſtark der Zuzug zu dem Feſte geweſen war. Ueber eine
volle Stunde dauerte das Vorbeimarſchiren des Zuges, und man
wurde durch ſeine gewaltige Ausdehnung unwillkürlich an den
Leipziger Turnfeſtzug von 1863 erinnert. Die verſchiedenen Lands-
mannſchaften waren ſo gruppirt, daß die Feuerwehren aus Oeſter
reich- Ungarn und der Schweiz den Zug e worauf die Feuer
wehren des deutſchen Reiches in folgender Reihenfolge einherſchritten:
Anhalt, Baden, Bayern, Braunſchweig, Bremen, Hamburg, Heſſen
Darmſtadt, Lübeck, Mecklenburg, Oldenburg, Preußen, Hohenzollern,
Sachſen Thüringiſche Staaten, und endlich die württembergiſchen
Feuerwehren, welche allein wohl gegen 8000 Mann ſtark ſein
mochten. Jn den Zug waren außerdem die Stuttgarter Stadtgarde
zu Pferde mit der Fahne der Stadt, Sänger, Turner- und Schützen
Abtheilungen, ſowie die Geräthſchaften der Stuttgarter Feuerwehr
eingereiht. Durch die vielen Militair- und anderen Muſik und
Trommlercorps, von welchen der Zug begleitet war, wirkte derſelbe
außerordentlich belebend auf das Publicum und die Maſſen der
i Nu eweſgen Die einzelnen Theile des Zuges wurden unabläſſig
mit ſtürmiſchen Hoch- und Hurrahrufen begrüßt, aus den Fenſtern
der Häuſer, die Kopf an Kopf vom ſchönen Geſchlecht beſetzt waren,wurde ein förmliches Kreuzfeuer von Blumen und Stelhchex auf

die unter Singen und Jodeln vorbei marſchirenden Feuerwehrmänner
unterhalten, ein ganzer Wald von weißen Taſchentüchern wurde von
zarten Händen als Willkommensgruß unausgeſetzt in Bewegung
gebracht, kurz, die fremden Feſtgäſte fanden einen Empfang, wie erherzlicher und begeiſterter nicht gedacht werden kann. Das Schwaben

volk zeigte, daß es in Bezug auf Gaſtfreundlichkeit und herz-
gewinnende Gemüthlichkeit hinter keinem anderen deutſchen Stamm
zurückbleibt.

Nachdem der Zug in langen Schlangenlinien auf dem Markt-
platz aufmarſchirt war, fand daſelbſt die große Uebung der Stutt-
garter Feuerwehr, welche von deren Commandanten, Oberbaurath
Profeſſor v. Tritſchler geleitet wurde. Die Uebungen, welche ſämmt
lich ausgezeichnet von ſtatten gingen und die gründliche fachmänniſche
Durchbildung der Mannſchaften an den Tag legten, ſchloſſen mit
einem prächtigen Schauſtück. Sämmtliche Spritzen wurden in einer
Linie aufgeſtellt und zu gleicher Zeit in Bewegung geſetzt. Zwanzig
Waſſerſtrahlen ſchoſſen kerzengerade in die Höhe, darunter die faſt.
armſtarken Strahlen der Dampfſpritzen.

In dem Artikel über Stroh und Kokosfaſerſeile (Nr. 187, I.
Beil.) muß es an den betr. Stellen heißen „ausbreitenden“ ſtatt
austreibenden, „exportirt“ ſt. expedirt, für 1,50 10 Schock
ſtatt für 150 10 Schock, was wir zu berichtigen bitten.

Lotterie.
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 156. Königl.Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 1 Gewinn von 45,000 auf Kr,

24,487. 1 Gewinn von 6000 auf Nr. 43,997.
41 Gewinne von 3000 auf Nr. 1655 3366. 5090. 5514. 6126.

7721. 12,099. 14,064. 16,397. 17,120. 19,275. 20,665. 21,970. 22,167.
22,604. 24,051. 24,829. 25,975. 30,041. 30,259. 31,343. 36,881. 39,108.
48,530. 58,466. 58,554. 58,915, 58,976. 59,012. 65,003. 71,901. 72,013.
72,495. 73,655. 74 237. 74,940. 82,769. 83,758. 83,962. 88,099. 91,786.

50 Gewinne von 1500 auf Nr. 1286. 1859. 3358. 5797.
8189. 9660. 11,733. 14,220. 14,326. 15,439. 16,069. 18,028. 22,337.
23,269. 26,297. 28,507. 30,346. 32,544. 33,045. 33,981. 34,169. 34,943.
35,644. 37,774. 40,714. 40,900. 41,735. 42,910. 47,438., 50,930. 51,656.
52,647. 55,087. 57,480. 59,514. 61,124. 63,108. 64,110. 66,271. 77,148.

80,176. 81,694. 82,949. 84,370. 86,054. 86,424. 88,241. 89,937.
1,897.

77 Gewinne von 600 auf Nr. 2355. 2775. 3507. 4366. 4482.
5069. 5077. 5152. 8647. 11,262. 11,852. 12,946. 13,712. 14,349.
16,011. 16,190. 16,915. 20,206. 20,243. 21,078. 23,548. 24,003. 26,973.
27,942. 28,164. 29,398. 29,991. 30,957. 36,965. 37,399. 37,549. 38,049.
41,227. 41,653. 41,671. 41,780. 42,685. 46,623. 47,188. 48,513. 49,970.
50,004. 50,239. 50,583. 51,604. 51,836. 51,86 1. 52,355. 54,721. 55,549.
56,339. 56,628 56,999. 57,704. 57,859. 59,442. 61,439. 62,302. 63,108.
66,702. 69,152. 70,026. 70,516. 71,900. 71,981. 72,086. 75,321. 77,430.
80,708. 80,896. 81,081. 82,223. 86,714. 87,339. 88,079. 93,533. 94,790.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 15. Auguſt. Weizen 220——-235 Roggen

150--172. Gerſte 170--200 Hafer 150-—166 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 15. Aug. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 51,50--51,70

Berlin, den 15. Auguſt. Weizen loco leblos, Termige beſſer,
gekünd. 4000 CEtnr. Kündigungspreis 228,5 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez. Loco 203--266 Rm. nach Qualität bez., fein gelb märk.
Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 230--229 Rm. bez. abgelau-
fene Kündigungsſcheine Rm. verkauft, Aug. Sept. Rm. bez.
Sept. Oct. 216--214 Rm. bez., Oct. Nov. 209 Rm. bez. Nov. Dec.
206,5--205,5 Rm. bez. April Mai 1878 208--207 Rm. bez.in dem öffentlichen Leben Würtembergs eine bedeutſame Stellung

einnehmen. Nach einer officiellen Feſtſchrift beſtehen in Würtemberg Roggen loco ſchwacher Umſatz, Termine wenig verändert, gekünd.

ein Kniſtern hören, kein andrer Laut unterbrach die Stille
und der Eremit kam nicht.

Stella wachte und lauſchte, bis ihre Nerven in eine
unerträgliche Erregung geriethen. Dann ſprang ſie auf,
unterſuchte die Wände, ſah in jede Spalte, aber nirgends
konnte ſie die Stelle finden, auf der der Eremit ſeinen Aus
gang ermöglicht hatte. Sie fand den Schacht, durch den ſie
und Daiſy herunter geglitten waren und ſie kroch ihn jetzt
auf Händen und Füßen in die Höhe bis zu dem Steine, der
ſeine Oeffnung deckte. Hier hielt ſie ſich mit beiden Händen
an und lauſchte.

Kein Ton ließ ſich vernehmen, der die Gegenwart der
nahenden Wilden kund gethan hätte. Sie griff mit den
Fingern an dem ſchließenden Steine herum, fuhr in jede
kleine Spalte deſſelben mit der Hand, in der Hoffnung die
Feder zu ſinden, welche ihn bewegte. Aber vergebens! Jhre
Anſtrengung war umſonſt. Mit gequetſchten und blutenden
Fingern kroch ſie wieder zu Daiſy's Lager zurück und ſetzte
ſich zu geduldigem Warten nieder.

Die Zeit ging in ſchleppender Langſamkeit vorwärts,
aber der Eremit kam nicht.

Daiſy ſchlief noch. Stella konnte es nicht ertragen ihren
ſanften Schlummer zu ſehen. Sie lag ſo friedlich und ruhig
da. Sie wendete ſich weg und fing wieder an, die Spalten
zu unterſuchen, ſie machte ſich die bitterſten Vorwürfe, daß
ſie ſich nicht von dem Eremiten unterrichten ließ, wie man
die Bewegung der Feder bewerkſtelligte.

Während ihrer neuen Unterſuchungen ſchreckte Daiſy aus
dem Schlafe und rief: „Jſt der weiße Doctor gekommen?“

„Nein, er iſt nicht gekommen!“ ſagte ſie mit mühſam
erzwungener Ruhe.

„Nicht gekommen? aber es muß längſt Zeit ſein. Irgend
was muß ihm begegnet ſein!“ rief Daiſy in Unruhe.

„Meine Meinung auch!“ ſagte Stella kurz. „Wir können
ja nicht genau wiſſen, was die Zeit iſt, aber ich glaube, daß
der Morgen längſt tagte. Wir ſind hier ohne Waſſer und
Nahrung. Wenn er nicht käme“

„Müſſen wir wie Vögel in der Schlinge verhungern!“

Stella nickte bejahend. Das ältere Mädchen wendete
ſich dem jüngern zu, das eine ſtärkere Seele hatte.

„Was können wir thun fragte ſie. „O, Stella, müſſen
wir hier ſterben und unſere Freunde ſind ſo nah?“

Ein ſchmerz- und angſtvoller Blick begegnete Stella.
Jhre Finger bluteten von der nutzloſen Arbeit; ſie war

nehmend.

„Daiſy,“ ſagte ſie ruhig, „verliere den Muth noch nicht.
Jch bin überzeugt, daß der weiße Doctor nicht zu uns kommen
kann. Er iſt in Noth, oder vielleicht ſchon geſtorben. Die
Indianer können ihn überraſcht haben, wie er meiner Mutter

ich kann nicht denken, daß Gott uns verlaſſen hat. Jch will
nicht verzweifeln, ſo lange wir noch geſund, und Max und
Vaughn uns nahe ſind. Wir müſſen doch einen Verſuch
machen, von hier zu entfliehen. Wir müſſen doch noch immer
verſuchen den Ausweg aus dieſem Gefängniß zu finden, denn
die Gefahren, die uns im offnen Walde erwarten, ſind nicht
zu vergleichen mit den in dieſer dunkeln Höhle, einen lang-
ſamen Hungertod zu ſterben.“

„Ja, ja!“ rief Daiſy, „laß uns nach der Oeffnung
ſuchen, durch welche der weiße Doctor verſchwand.“

Sie ging mit ruhiger und hoffnungsvoller Energie an
dieſe Aufgabe, während Stella wieder den Schacht in die

den Stein von der gewöhnlichen Stelle fortgeſchoben hatte.
Beide ſuchten und forſchten und klopften, wo ſie nur

irgend die Oeffnung vermuthen konnten, aber Alles vergebens.
Keine geheime Feder gab dem Drucke ihrer Hände nach und
der Stein war nicht von der Stelle zu bewegen.

Aber eine ſchmale Spalte entdeckte Stella an der obern
Wendung der Höhle und durch dieſe ſah ſie, daß der Tag
ſchon wieder graute.

Dieſe Entdeckung erſchreckte ſie ſehr. Sie wußte, daß

er frei wäre und ein langer Tag in fürchterlicher Verlaſſen
heit mit Hunger und Durſt ſtand drohend vor den einge-
kerkerten Mädchen.

körperlich erſchöpft, aber ihr Geiſt war noch kräftig und unter

Rettung verſuchte und ſind ihm ans Leben gegangen. Aber

Höhe kroch, um nach dem Mechanismus zu forſchen, welcher

der Eremit bei Tageslicht nicht kommen würde, auch wenn

„Er hätte die Nacht nicht vergehen laſſen, ohne zu uns
zu kommen, wäre er noch am Leben!“ ſagte Stella zu ſich
ſelbſt, indem ſie ſich anſtrengte durch die kleine Felsſpalte im

Schachte zu ſehen. „Er iſt todt, Gott helfe der armen
Daiſy und mir!“

Jn dieſem Augenblick traf ein Ton von außen ihr Ohr,
verſchiedene Jndianerſtimmen ſchrieen wild durch einander.
Stella hielt den Athem an. Sie hörte eine Stimme, die ihr
nur zu bekannt war es war die Stimme ihres gefürchteten
Feindes Bloodhunter. Die Indianer waren mit dem ſelt-
ſamen Bericht von dem Verſchwinden der beiden Mädchen an

der Felswand vor ihrem Häuptling erſchienen und dieſer kam
nun felbſt, dieſem geheimnißvollen Ereigniß nachzuſpüren.

Er hatte einige Werkzeuge mitgebracht die allerdings primi-
tiver Natur, ihm bei Unterſuchung und Fortbewegung des
Felskegels nützlich ſein ſollten und ſtand jetzt auf dem Felſen
ſelbſt, eine Rede an ſeine Gefährten haltend, die ſeinen

Willen kund gab, nicht von dieſer Stelle zu weichen, ehe er
nicht Sternauge, ſein von ihm erwähltes Weib, hier aufge-

funden habe!“
Auch Squat Wolfs Stimme konnte man hören und das

Heulen und Schreien der Indianer folgte.
Nach dem volltönigen Lärm, den die Indianer hören

ließen, konnte Stella annehmen, daß ſie in großer Anzahl
gekommen waren. Sie beabſichtigten den Felskegel von ſeiner
Stelle zu bewegen und wenn ihnen das gelang, ſo kamen
auch die verſchwundenen Mädchen ſicher wieder in ihre Hände.

Stella glitt leiſe aus dem Schacht hinunter auf das
Lager.

„Daiſy, wir ſind verloren wir ſind wie die Mäuſe in
der Falle!“

Heftig geführte Schläge auf den Felsblock ließen ſich
jetzt vernehmen.

Die Mädchen umfaßten ſich in dem qualvollen Zuſtand
vollſter Verzweiflung.

(Fortſetzung folgt.)
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20,000 Ctnr., Kündigungspreis 137,5 Rm. pr. 1000 Kilogr. kez.
Loco 133--160 Rm. nach Qualität bez. ruſſiſch. 133--136 Rm. ab

148--158 Rm. ab Bahn u.

z
Rm. bez., Sept. Oct. 138,5--139, 5-—-138,5 Rm. bez. Oct. Nov. 140,5

141,5 1405 R. vez., Nov. Decbr. 142,5-—143.5 142 Rm. bez.,

ohne Faß Ctnr. Kündigungspreis mit Faß Rm. bez. ne
ne

Breslau, d. 15. Aug. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Aug. Sept. 48,50 bez. Sept. Octbr. 48,20 bez. Weizen pr. Auguſt
195,00 bez. Roggen pr. Aug. 128,00 bez. Sept. Oct. 126,50 bez.
April Mai 135,00 bez. Rüböl pr. Aug. 73,00 bez. Sept. Oct. 72,50

Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C.

bez. Sept. Oct. 134,50 bez., Oct. Nov. 136,50 bez. Hafer pr. Sept.
Oct. 146,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Aug. 76,50 bez. Sept. Oct.
73,00 bez. April Mai 73,50 bez. Spiritus loco 49,20 kez., pr.
Aug. Sept. 49,30 bez. Sept. Oct. 49,20 bez. Oct. Nov. 48 60 bez.
Rübſen pr. Sept. Oct. 344,00 bez.

Hamburg, d. 15. Aug. Weizen loco ſtill, auf Termine feſt.
Roggen loco behauptet, auf Termine feſt. Weizen pr. Auguſt 237
Br. 236 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 221 Br., 220 G. Roggen
pr. Aug. 151 Br., 150 G., Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 146 Br. 145
G. Hafer ruhig. Gerſte unverändert. Rüböl feſt loco pr. Oct.
pr. 200 Pfd. 75. Spiritus feſter pr. Aug. 41, Septbr. Octbr. 41,
Oct. Nov. 41, Nov. Dec. pr. 1000 Liter 100 pCt. 41. Wetter:
Bedeckter Himmel.

Anmſſterdam, d. 15. Aug. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine niedriger, pr. Nov. 316. Roggen loco ſtill auf Termine fe-
ſter, pr. Octbr. 185, März 196. Raps pr. Herbſt 456 Fl. Rüböl
loco 45 pr. Herbſt 44 Mai 43 Wetter Schön.

London d. 15. Aug. (Schlußbericht). Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 45,140, Gerſte 1740, Hafer 64,980 Quar-
ters. Weizen ſehr ruhig, Preiſe unverändert. Andere Getreidear-
ten unverändert. Wetter: Heiß.

Liverpool, d. 15. Auguſt. Baumwolle (Schlußbericht): Um-
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Unverändert. Futures ſtetig.

Petroleum. (Berlin, d. 15. Auguſt): Loco 29,0 pr.
Auguſt 28,0-—0 bz., pr. Aug. Sept. pr. Sept. Oct. 26,6——9,00--00,
pr. Nov. Dec. 28, I 000,00 V Gek. Barrels. Kündigungspr.

A. Hamburg: Feſt, Standard white loco 12,20 Bf., 11,90
Gd. pr. Aug. 11,90 Gd. pr. Sept. Dec. 12,60 Gd. Bremenm:
Höher. (Schlußbericht.) Standard white loco 12,40, pr. Septbr.
12,60, pr. Octbr. 12,70, pr. Nov. Dec. 12,85. NewYork (d.
14. Aug.): Petroleum in NewYork 135/., do. in Philadelphia 13

Goldagio 57,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 15. Aug. Abends am neuen Unterhaupt 196,

am 16. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,96 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 15. Auguſt Vor

mittags 1,17 Meter.

Börſennachrichten.
e Berlin, d. 15. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in wenig feſter Haltung; die Notirungen der fremden Bör
ſenplätze boten keine geſchäftliche Anregung dar und die Spekulation
verhielt ſich anfangs ſehr reſervirt. Jm weiteren Verlaufe des Verkehrs befeſtigte ſich aber die Stimmung und gegen Schluß der Vörſe
griff namentlich auf internationalem Gebiet eine energiſche Hauſſe-
bewegung Platz. Jm Vordergrunde des Geſchäfts ſtanden wiederum
Franzoſen und Creditactien, die nach heutiger Notiz zwar nur einige
Mark der geſtrigen Schlußnotirung gegenüber gewannen, aber nach
offiziellem Schluß eine weitere Steigerung von ca. 5 erfuhren
Lombarden waren geſchäftlich weniger beachtet. Der lokale Speku-
lationsmarkt blieb zwar ziemlich feſt aber verhältnißmäßig ruhig.
Der Kapitalsmarkt bewahrte die ſeitherige gute Feſtigkeit für inlän-
diſche ſolide Anlagen, während fremde Papiere dieſer Gattung nach
ſchwachem Beginn theilweiſe etwas anziehen konnten. Die Kaſſa-
werthe der übrigen Geſchäftszweige hatten nur ganz geringfügigen
Verkehr für ſich. Geld bleibt flüſſig; im Privatwechſelverkehr wur-
den feinſte Briefe zu 22 diskontirt. Von den fremden Fonds

ſind Ruſſiſche Anleihen als ziemlich behauptet, Oeſterreichiſche Ren-
ten als feſt und etwas lebhafter zu nennen Deutſche reußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und enterhriee r

kehrten zu faſt unveränderten Courſen ruhig. Prioritäten waren
feſt; Oſterreichiſche theilweiſe etwas anziehend. Auf dem Eiſen-
bahnactienmarkte bildete ſich eine im Weſentlichen matte Tendenz
heraus RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen erſcheinen niedriger beſon
ders Cöln Minden angeboten ferner wurden Berlin Anhalt, „Ham-
burg Potsdam Görlitz, Thüringer Oberſchleſiſche c. matter
Magdeburg-Halberſtadt, HalleSorau c. etwas höher notirt. Bank
actien und Tnduſtriepapiere blieben behauptet und ſehr ruhig deren
ſpekulative Deviſen ſchließlich feſter und lebhafter. Kreisobligatio-
nen Sehr ger vor 99,50, 4 92,75. M gato

eipziger Börſe vom 15. Auguſt. Deutſche Reichs Anleihe1877 v. 5000--1000 4 96,10 le d e 2
G. Königl. ſächſ. Renten Anleihe von 1876 v. 5000 1000 3
72,65 bz. u. B., do. v. 500 3 72,90 B., do. ſächſ. Staats A
von 1830 von 1000 u. 500 39 95 G., t edo. von 200-—-25 395.25 B. do. v. 1855 v. 100 3 h 8350 G., do. v. 1847 v. 506

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 15. Auguſt érrt 5 Uhr 0,93 Meter über 0.

Waſfſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. Auguſt. Am

4 97,25 B. do. von 1852 1868 von 500 4 97,25W 97,25do. v. 1869 v. 500 4 2725 B. do. von t8 18g8 von o
4 97,60 bz. do. v. 1869 v. 100 49 97,60 bz., do. v. 1869

v. 50 u. 25 49 97,60 G., do. v. 1870 v. 100 u. 560 9760
bez., April Mai 72,00 bez. Wetter Heiß. Pegel 1,01 über 0 G., do. v. 500 G3 z 5 g 59 J 2 5 0Stettin, d. 15. Aug. Weizen pr. Aug. 235,00 bez., Septbr. Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 15. Aug. 113 Cen do. eher gilt i u do v. 100 59 104,25 G.,

g A. à 100 3 88 B., do. LOct. 212,50 bez., Oct. Nov. 208,00 bez. Roggen pr. Aug. 134,50 timeter unter 0. tauer t. B. 25 97,25 B. LöbauZit
rliner Börſe vom 15. Auguſt. Dividende 1875 1876 Dividende 1875 [1876 eVerti guſt Breslauer Discontobank 2467, 75bz G Berlin- Hamburg. 10 170,50bz G Kadiſa Reſenek n Ngd. H.

Amſterdam 100 Fl./ 8 T. 3 Coburger Creditbank 2 4 71,60 bz G BerlinPotsdamMagdeb. 3 3 73, 25 be G Magdeb alberſtädter ſo

London 1 L. S. 8 T 2 z 98 9 r do. do. v. 1865 a 8, 75BParis 100 Sr. S o. Zettelbank 4 5373 reslauSchwd.Freib. 52 59 68,99 b do. v. 1873Wien öſterr. W. [100 Fl. 8 T. 4 167,60bz Deſſ. Creditbank, neue 5 51 79,90 a 10,00)gölnMindener 4 94.7565 magheb H. Wittenberg S
Petersburg 100 SR 3 W. 6 211,50bz do. Landesbank .10 5 I15,50etw bz G HalleSorauGubener 0 0 II,75bz Magdebg.Wittenberge 98,50 GWarſchau 100SRl 8 T. 6 212,20bz Deutſche Bank 3 6 5,00bz G Hannover Altenbekener o 0 o0bz G Magdeb.Leipz. I 1106,5rſ e ne g ipz. Lit. A. (4 100, 50bz BDisconto Berlin Wechſel 4 Lombard 5 do. Genoſſenſch. 5 5 W MärkiſchPoſener 0 0 15,40 bz G o. do. ILit. B. 86 10BEier und Papſergeld. ar ne mand. 96 Ma deburgHalberſtadt 6 8 104,25bz G Niederſchleſif W 86, 40
Souvereign.ſ20,375bz Oeſterr. Bankn. 167, 70bz Gewerb bat Schuſter d 6 6o0 6 n erſchleſ.-Märk. gar. 4 436. ob do. L Ser. à 627 4
Rapols dor 16, 28b3 do. Silberg. 178,006 e S er 677,, 12 138 VerdhauſenErfurt gar 71, do. Obl. J. u. II. S. 4 96,256Dolars 1750 Ruſſ. Banknot. 212, 7öbz nen n e e h 5 n ſehr rhleſſche L.c Selbaiger Ereditanſtait (7 50 Dipreußi ſche Südbahn 15 l ſo v. 7Fonds und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 4 5 72,006 Rechte Oderuferbahn. G 67 89, 25bz do. 92, 75Conſolidirte Anlei 4 104, 10bz Meininger Creditbank 3 2 80,00B Rheiniſche 8 8 7u 105,00 bz do. Z. 85, 75Bdo. do 1876 495, 60bz Korddeutſche Bank s do B. gar 4492, 50 b 6 do. u oStaats Anleihe 4 95,70bz Nordd. Grundcredit 9 g 96,00bz G RheinNahe 0 d 8, 60bz 6 do udo. 1850/52 4 Wbz Oeſterr. Creditanſtalt s u StargardPoſen à Ah 4 101,906 do. 102,008Staatsſchuldſcheine Preuß. BodenCred.Anſt. 881100,00B Thüringer A. s 119, 00bz do. hPr. St. Pr. Anl. v. 1855 147, ob do. Centr.Bod.-Cr.- Anſt. 9 119, 75bz do 4 421 406 do S Neiße) 4 98,406Landſchaftl. Central. 4 (95,29bz Reichsbank Tahl 6 158, 10bz d 100, 60 b G o. (Coſel-Oderberg) 4 94,006Kur u. Neumärkiſche 4 94.90b lti I el do. do 5 103, 206GOſtpreußiſche 750 Sachſiſce Vant r rwol 105, 30bz G Weimar-Gera (gar.) t (2 2.38,20bz G StargardPoſen 4 92,006

102 Schleſt herein 5 85, 7 en o 75 do. I. Em. AhS Wponmerſche zen ten. halten. e es le h e bahn Weg7 8 c c 4 8 2, echte OderW S 49 W B Weimariſche Bank o 032, 75bz G HannoverAltenbeken 51 o 0 225,50bz G Kheimi de r o8 2 n Jn Li uidation. Märkiſch-Po ener 5 3 3 69, 80bz G do. ſp. E. v St 3 31S Poſenſche, neue 4 (94,90bz quido Magdeb.-Halb 31 68 256b Staat g. 3Z. Eächſiſche 4 94,80B Leipziger Vereinsbank 3 agdeb. -Halberſt. B. [39, 3 3 25 b G do. III. E. v. 58 u. 60 4 100,00 G
Schleſiſche 3 Sächſiſche Creditbank 5 5 100,50 G do. c. (51 5 5 95, 40bz B do. do. v. 62 u. 64 4 99,90 GWeſtpreuß., ritterſch. 82, 80bz Juduſtrie Papiere. Nordhauſen Erfurt. s o I 32 90 b B do. do. v. 1865 99,906o do. 93, 906 Brauerei Ahrens o 4 32, 25bz G Kureug Südbahn 5 5, 5 87,00bz heinNahe v. St. g. I. Em. 101, 606do. II Ser. 5 106, 756G do. Böhmiſches 11 9 di 2585 Rechte Oderuferbahn 5 6 6,, 102, 25bz G Schleswig Holſteiner. 99,506

do do. h do. Bock 5 I 19,006G 3 u Thüringer I. Ser. 4u är do. Königſtadt 0 14,00 B v re do. Sdo 7 2 4006 Saal-Unſtrutbahn r 0 1,906 do i er l vo2 2c 4 (95, 50b do. Unions s éör, 49, 50bz e do IV. Ser. (4,101,002 Pelwhe 4 500; Cröllwitzer Papierfabrik. 0 14,00B Amſterdam Rotterdam 119,50 G do V. Ser. 43100 2063
S Rhein. u. Weſtfäl 4 097,20bz Deſſauer Gas II3 13/,169, 00bz G AuſſigTeplitz 8 10 118, o0bz B hemnißKomotan frS. Sachſiſche Eiſenbahnb. Berliner ſfr. 708, 006 Böhm. Weſtbahn 50/, gar. (5) 5 582 75 b Dur r l 75r. Sang 21396 e Witte r lf 0 39,756 EliſabethWeſtbahn gar 5 5 5 73,00bz G S Bod wbach 5 44,10 Gh ä iiche 506 Haliziſ 3 o. do. neue 5 30,50bz Gdo. Oberſchleſische o l o 25,50b Galiziſche Carl-Ldw. B. (51 67 1103,80bz Dux-P c o ihrre e e e Sat deen heneen Kdeutw-g gar h e. edo x T Dbl 14000b; örbisdorfer Zuckerfabrik (0 o 27,00 G Oeſterr.FranzStaatsbahn 6 52), 431à30435bz do. do. gar. II Zur 5 81.756
Baier Wan einl C 122: 0obs m a rn 838700 da Rordpeſwahn 9 5 en r do. do. gar III. Em. 3 81600
Sang ch. W x W G Nach als Anhalter 70 Reichenb.Pardub. a gar 42 4 W nern Em. 5 277900ölnMind. Pr. Anleihe 2110,25 b do. Freund 2 28, 756 Rumänier. 2 0 49 b G Pillaree ar. 5 57 70 bn e e n e e ob h len n. e ör. 5 h en ezetdo. Prämien-Pfandbr. 4 104256 W R e üngar. Nordoſtbahn gar. 5 54, 25b5 GS do. Schwarzko 7 77,00 G urnauPrager 4 3 34,00bz G do. Oſtbah 52/25bw. e un II do. Wöhlert o 0 09,506G WarſchauWien 7 62/,158, 00b Leniberggzernowſz gar r

u do. Zeitzer 4 0 22,006Gi ückz. 889. (6 98 90699, 10G h z do. do. II. Em. 5 (63,256See hae Hold-Rente 4 62,25bz G Omnibue er 7 7 82,50 G Eiſenb.-Priorit.-Actien do III. Em. 56.10636
Deſterr. Papier-R. (4 52, 70bz Hütten Ge fenſ haften d c Obligationen P Frz.-Stsb., alte gar. 3 320,00bz G

do. Silberrente 41,55, 50etw bz Arenberg, Bergbau 109,003B ſchen Maſtgcer“, e I 91, 2563 o. eue gar 3 306,506Oeſt. Credit 100. 58 302,00B Ber ſche Mart Ber w. 10 0 18 AachenMaſtrichter 91,256 do. do. neue 094,806
do. Lott.-Anl. 60 5 re Vo en Berg 53 05 hoh z a s 756 R w'' r 5 5 74,00bz Gdo. do 64 258. 50bz 906 W 5 Lit. B. Elbetha 5 60, 75 bz BUngar. St.-Eiſenb.-Anl. 5 68. 30bz G Gußſtahlfovrit 8 7 999 Bergiſch-Märk. J. Ser. V Kronprinz RudolfB. gar. 5 65,256Ungar. SchatzScheine 6 091,00bz Bonfact 2 9 806 do. III. S. v. St. 3, gar. 3 85,50B do. do. 1872er gar. 5 60, 00etwbz G

Jtalieniſche Rente 5 70,20bz Vor ſe Berger 5009 z III. S F. er 3 W 5 (67, 0005Ruſfſ. Nicolai-Ob l. 4 inbr u 55 o. Ser. 4 2 Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 222,60bguſſ on Anl. 71/72/75 5 79,60bz raunſchweiger Kohlen o 0118,25bz do. V. Ser. An 99,50bz G do. do. neue Z. 3 222,60b
Ruff. BodenCred. 5 173, 70bz S Wder umon 43 7 do. VII. Ser. 5 102,90bz do. do. Obl. gar. “5 77, 10bz G
do. Pr.-Anl. 64 1137, 75b Dortmun nion J do. Aach. Düſſeld. I. Ser. 4 CharkowAſow. gar 5do. do. 66 5 138, 706b3 uxer Kohlenverein o 0 112,50bz G do. do. III. Ser. 4 do. in à 20,40 gar. 5 74,70bzTürkiſche Anleihe 65 s 10 00B Gelſenkirchener 10 7 84, 80bz do. Dortm.Soeſt I. S. e CharkKrementſchug gar 5 82 50bu eorgMarienBergw. V. (0 57.00b do. do. II. Ser 98, 25bz B JelezOrel gar 3 85.00b 6

potheken-Certificate. Harpener Bergbau-Geſ. 0 (68,00B do. Nordb. (Fror.W 103,25B JelezWoroneſchAnh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102, 75bz Hiberni g. 21 1 36,00bz G Berlin Anhalter n le Korn Werke a sUnk. Pf. d. riß A. Bk. 5 101,00bz G Hörder Hüttenverein o o 30,00bz G do. I u. II. Em. 100,00 G Kursk-Kiew ar ar. 895 vUk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 104,50bz G KölnMüſener Bergw. o 16,756 do. Lit P 100,006 Mohko Rigfan ar. s 82,50bz Gdo. De do. 10005 10160 t Padnige. u. Laurahütte 2 66 463 e in. 41 608 Poelo en biendt e zyp.Schldſch. 5 100, 10bz önig Wilhelm 9 o 15,40b in Kheae m. sk gar. 5 35,75bzördd. GrundCred.-Bank 5 101,00bz G Panchhammer 0 20008 m We 3 81,256 r gar. 5 92,50bz
3 1 29 5 7S eng W 5, 105,50 G Tiefbau o 15, 10bz G BerlinHambur er I. Em. e 94,60bz T g vor Em. r

u n r n S 7 Walin-Poted. M. A. u. 8. a Jwanowo gar. 006do. do. rückz. à 110 5 109,006 echernicher s l155,00B v. S Wanſchan Wien Wir d 00b
do. do. do. 4 100,00bz G Menden, Schwerte 3 48, 006 BerlinStettin. 1 d II Em a voSethaer Hunde P en rer geht u e bar 337 706 mKrupp. Part. Obl. rek. 110) 5 105,90bz Phönix, Bergw., A. o 37, 75B do. III. Em. do s mee LeipziOeſterr. Bodenerd.-Pföbr. 5 7 50bz de d n r Dir t. 102 508 eipziger Börſe vom 15. Auguſt.Südd. Bod.Ered.Pfobr. 5 103,506 Pluto, Bergw.«Geſ. o 0 146,008 W. 93, 2563B Wta Teplißer von 7 3
Be le a e i 7 t Bregi. Sehn Fieib. a 99256b Böhmiſche Nord 1871 0008Cr. do. St.-Pr.-A. resl.-Schw.-Freib. G. 45 7 Brünn-Roſſi 1872Dividende ale, Eiſenwerk. t 29,006 2 99 75 „Roſſitzer von 2 5 79,00 GBank Papiere. s I Aſeie Ehre 9 12006 v t K. WWötlehrader We 18712 on 2 2,5 zn er Vre z i Foc ESendahn Gtamſ- nd o Crn Mindener g. er u b do. von 1872 n
BergiſchMärk. Bank I 0 33,006G gen richt u 1 19,20bz do i Em 4 51, 40bz r p. 1873 5 79,00GBerliner Laſſenwerecn 177 107 156,00 G ltong Kieler 7 8 129,00bz do. do. 4, 106, 906 S urnauer v. 1874 (5 28,1906d n z Werte artiſche 4 70, 90bz do. 39 gar. IV. Em 4* 98, 30bz G ſ. Manef. wrkſch.O. O. unge z erlin- n alt 8 6 86,50b G 8 c 50 352Bank 62 5 190,50bz B ne en (2 0 1720b v v a 38 206 n R Emſſ. 1875 15 1103,503do. Creditbank l 2 4 169,50bz B Berlin-Görlitz O 0 112,75 bz B HalleSorauGubener gar. 45 101,30bz ächſiſche Rente 3 72,606

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



Bekanntmachungen. Für Landwirthe u. Rübenproducenten. et
Entrepriſe für Ziegeldecker. nſeres e e rn r eſe wilch, iſt friſch und echt zu haben

à Pack 75 nur bei AlbinmnDie Ausführung der zu 900 Mark veranſchlagten Umdeckung der ſofort auf und vom Griff zu ſtellen, Bedienung 3 Mann, AnſpannungDachflächen n de alten Theile vom Geſellſchaftsgebäude der ver 2 Zugthiere, halten wir beſtens empfohlen. Kleinere Spurbreiten Hentze, Schmeerſtr. 39.

einigten Berggeſellſchaft hierſelbſt ſoll am ebenfalls.einig J e i Lrunuſt c. Morgens 9 Uhr W. Siedersleben Comp. m Louis Koſatz Halles
an Ort und Stelle, Paradeplatz Nr. 4, an den Mindeſtfordernden ver Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei. Kautwan- I loufs Lagtr 3

dungen werden. Hernbhurg, Anhutt. r Bacher-Halle, den 14. Auguſt 1877. richte RevyisorDie Bau- Verwaltung. Bekanntmachung. Institut. InBekanntmachung. Donnerstag den 16. d. M.ſteht ein großer Transport der de e2 o h N. JDaß der Vieh und Jahrmarkt Dienstag und Mittwoch, BesterErfol. garantirtS c v4. und 5. September dieſes Jahres, allhier abgehalten wird, beſten echt Altenburger Kalben, Av- l verrenntgen wir giermit u öſentghen Jegditg, bochtragend und friſchmilchend, zum Verkauf beim vüang n
Lindengu den 11 Auguſt 1877. Der Gemeinderath. Viehhändler F. eteolck, tüchtigen 9 erfor-

Bahlig. W eissenfels a/S. 11 r
r

2

Beginn d. neuen Abendeursus in den P
nächsten Tagen, zu welchen Anmel- r

dungen jederzeit entgegennehme. d
J Unterrichtszweige: Rinfache u. dop- 2t XÜ h vpelte Buohführung, Kaufm. Rech- ue e h nen, Comptoir Arbeiten, Corre-e z a spondenz.

Louis Kaatz, Bücherrevisor, ngtos Lager gute 41 er. Ulrichstr. 49, I. Münchner Brauhb. d
Eingang Schulgasse I. Thür. 9

2000 Revolver zur Auswahl. We u Engros- PreiſenDieſer Revolver, genau die Größe wie nebenſtehende Zeich- empfiehlt: s n
nung, iſt in folgenden Nummern zu haben:

Nr. 1: runder Lauf, gezogen, aus blankem Gußſtahl, 8 Mk. I Crespo, pr. Tauſend 20.
Nr. 2: kantiger Lauf, gezogen, aus blankem Gußſtahl, 9 Mk. e Nuevo Mundo, 40
Nr. 3: runder Lauf, gezogen, blau, Gußſtahl, 9 Mk. S Rogalita, 50 in
Nr. 4: runder Lauf, gezogen, blau mit weiß, hochfein gravirt, Regalia, 1060 ſa

wahres Cabinetſtück, in Ebenholz gearbeitet, 15 Mk.Obige 4 Nummern ſind alle Caliber 7 mw. und koſten 50 S. Gröhe, hä

Patronen, dazu paſſend, nur 1 Mk. inFerner: größere Revolver mit Bügel und Ring verſehen, Cal. 104 Leipzigerstrasse 104. de

nen 9 mm., durchſchlagen auf 20 Schritt noch ein zolldickes Brett: ſieNr. 5: Cal. 9 mm., blanker Gußſtahl, mit rundem Lauf, 10 Mk. S s Ein gebildetes Mädchen, in dern Nr. 6: Cal. 9 mm., blanker Gußſtahl, mit kantigem Lauf, 12 Mk. alle gezogen. J 83 Oekonomiewirthſchaft ſo wie allen a
Nr. 7: Cal. 9 mm., blau, Gußſtahl, 12 Mk. c häuslichen Arbeiten erfahren, ſucht hoNr. 8: Cal. 9 mm., blau „Gußſtahl, hochf. gearb., wahr. Salonſtück in prachtv. Eiſelirung, 18M. 2 ſofort Stellung als Wirthſchaſterin, 46
Nr. 9: Cal. 9 mm., langläufig, hochfein, beſte Offizierwaffe, 21 Mk. Offerten unter W. R. poſtlagernd an
Nr. 10: Cal. 12 mm., ſchwerſt. Kriegsrevolver, Tragkraft der Kugel bis 100 Schritt ſehr zu em Saalfeld einzuſenden. T

pfehlen zu Jagdzwecken, bequem in der innern Bruſttaſche des Rockes zu tragen, 15 Mk. 50 Kugelpatr. hierzu 2 Mk., 25 Schrot- i
patronen 1 Mk. Außerdem führe noch geräuſchloſe Vogelflinten v. 20——40 „Mk., Jagddoppelflinten v. 27 Mk. an. Ich verſende Bullen-Verkauf. ha

nur gegen Poſtvorſchuß oder vorherige Einzahlung. Umtauſch ſehr gern. Jährlicher Verſand 5 6000 Waffen. Kiſte u. Ver- Von 3 jungen ſprungfahigen Bul Se
packung gratis. Für Büchſenmacher u. Händler hohen Rabatt. len, importirte Holländer iſt einer folI Revolver-Futterale aus gutem Leder: Cal. 7 mm. 1Mk., Cal. 9 mw. mit Riemen 2 Mk., Cal. 12 mm. mit Riemen 2 Mk. zu verkaufen c

e 9Mippolft Vehles, Gen-. Waff-. Dep. Rittergut Dsbern b. Bitterfeld. n
BERLIN N., August-Strasse 61. W. Fleiſcher. uNB. Es wird gebeten, bei Beſtellungen genau die Nummer und den Preis der Waffe anzugeben. Carl Kästner Leipzig, n

empfiehlt ſeine en e vielfach erprobten lizn e feuer- u. diebes- wea M sicheren Cassa- S
chränke 4h reueſter Con- eſtruction, mit Ha

J d Panzerung ver 43das Non plus IItra be 60 ar eiger, 7 u be ha ges
Zuletzt bewährt bei dem großenzu dieſem Preiſe Jabrikhtandedes Hrn. Gott iteer-

braudt in Raguhn und der groDie Vorwohler ln ßen Schramm'ſchen Dampfbier- wa
29 brauerei in Dorpat. iPortland-Cement- Fabrik bei G. Gröhe e104. Leipzigerſtraße 104.
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Grſte Beilage zu F. 190 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen VPerlage).

Halle, Freitag den 17. Auguſt 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, den 17. Auguſt.

1544. Stiftung der Univerſität Königsberg durch Herzog
Albrecht J. von Preußen.
Geb. Bernard de Juſſieu, Botaniker, zu Lyon.

1786. Geſt. Friedrich der Große, zu Sansſouci.
1812. Schlacht bei Smolensk. Nopoleon ſchlägt Barklay

de Tolly.
(17. Aug. 1. Sept.) Fürſtencongreß in Frank-
furt a. M.

Zur Tagesgeſchichte.
Das Ereigniß der Woche auf dem Gebiete der aus

wärtigen Politik iſt die Zuſammenkunft des Deutſchen
und des Oeſterreichiſchen Kaiſers am 8. und 9. Auguſt.
Dieſelbe' legt Zeugniß dafür ab, daß das Dreikaiſer-
bündniß nach wie vor foribeſteht und, indem es Oeſter
reich mit Rußland verbindet, die beſte Gewähr dafür iſt,
daß aus der Kriegsflamme im Orient kein allgemeiner
Weltbrand entſteht. Mit offenbarer Mißgunſt betrachten
unſere weſtlichen Nachbarn, welche woraus wir uns
ein Exempel nehmen könnten in allen Fragen der
auswärtigen Politik vom rothen Communard bis zum
weißen Legitimiſten ſtets wie ein Mann zuſammenſtehen,
dieſe Verbindung der Oſtmächte. Jhre Hoffnung, nit
Rußland oder Oeſterreich gemeinſchaftlich gegen uns zu
Felde zu ziehen, iſt einſtweilen auf andere Zeiten ver-
ſchoben. Der feſteren Anknüpfung des Dreikaiſerbünd-
niſſes wird auch zugeſchrieben, daß Oeſterreich ein Hinein-
ziehen Serbiens in die Kriegsaktion nicht als einen
Jnterventionsgrund gegen Rußland anſehen will.

Der von der öſterreichiſchen Botſchaft in Paris
inſpirirte Wiener Correſpondent des „Journal des Debats“
ſchreibt:

„Die Cooperation Serbiens mit einem ſiegreichen Rußland
hätte für Oeſterreich eine unmittelbare Gefahr zur Folge gehabt
und daſſelbe genöthigt, aus ſeiner zuwartenden Stellung heraus-
zutreten. Denn in dieſem Falle wäre die Jdee eines groß- ſerbiſchen
Reiches auf's Tapet gebracht worden eine Jdee, deren Verwirk-
lichung Oeſterreich um jeden Preis verhindern muß. Aber die
Gefahr ſchrumpft jetzt auf nichts zuſammen, nachdem den ruſſiſchen
Armeen ein ſo machtvolles Halt zugerufen worden iſt.“ Wenn
alſo wird weiter ausgeführt, die Serben ſich abſolut neue Schläge
holen wollen, ſo wird ſie Oeſterreich in dieſem Beginnen nicht
hindern, ausgenommen jedoch den Fall, daß die ſerbiſchen Milizen,
anſtatt eine Diverſion im Rücken Osman Paſcha's zu machen, die
Donan überſchreiten würden, um Bosnien zu beſetzen. Damit
würde die Belgrader Regierung eine Sphäre berühren welche
Oeſterreich als ſeine unmittelbarſten Jntereſſen tangirend bezeichnet
hat. Jn dieſem Falle würde die öſterreichiſche Regierung die
ſwigen nach Hauſe zurückſchicken und „ihnen vielleicht dorthin
olgen“.

Unter den innern Vorgängen in Oeſterreich ſind
es jene in Galizien, welche im Augenblick die meiſte
Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen. Jn den Landtagsverhand-
lungen iſt eine kleine Pauſe eingetreten, während welcher
der Entwurf der Adreſſe an den Kaiſer durch das hiezu
delegirte Comité abgefaßt wird. Mittlerweile ſind es po-
lizeiliche Hausſuchungen und zahlreiche Verhaftungen,
welche große Aufregung verurſachen. Ueber die letztern
meldet die amtliche „Gaz. Lwowska“ vom 11. d. „Auf
Grund von Gerüchten über eine geheime Werbung, welche
gegen Rußland gerichtet ſein ſoll, haben in den letzten
drei Tagen (9., 10. und 11. d.) bei etwa 40 Perſonen
Hausdurchſuchungen ſtattgefunden. Die Polizei ſaiſirte
verſchiedene compromittirende Schriftſtücke, worauf ſie den
geweſenen ruſſiſchen Officier Weglowski, den Journaliſten
Koszezyc, die Studenten Czajkowski und Rybakowski,
zwei Arbeiter und den Jſraeliten Moſes Schochet in Ge-
wahrſam brachte.“ Außer den von der „Gaz. Lwowska“
gemeldeten Verhaftungen ſind noch weitere nachgefolgt und
bis zur Stunde wurden etwa dreißig Perſonen einge-
zogen. Den Militär-Capellen iſt das Spielen polniſcher
Nationalweiſen auf öffentlichen Plätzen und in Wirths-
Localen unterſagt worden.

Nach dem Vorgange Peſth's fanden am letzten
Sonntage in Preßburg, Baja, Roſenau, Huszt, Cſaba,
Dunaföldpar, Veszyrſm und Szolnok Volksverſamm-
lungen ſtatt. Das in Preßburg abgehaltene Meeting
geſtaltete ſich zu einer impoſanten Kundgebung. Zahlreiche
ungariſche Abgeordnete und fremde Notabilitäten, viele
Mitglieder der Diplomatie, unter dieſen der holländiſche
Geſchäfisträger, das engliſche Parlamentsmitglied Johnſon
Butler, die Correſpondenten der „Times,“ des „Daily
Telegraph“ des „Journal des Débats“ c. waren anwe-
ſend. Auch der Obergeſpan des Preßburger Comitats,
Graf Eſterhazy, wohnte dem Meeting bei. Klapka, wel-
cher der Held des Tages und Mittelpunkt zahlreicher Ova-
tionen war, hielt eine große Rede in deutſcher Sprache,
die mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurde. Er
wies darauf hin, daß der Eintritt Serbiens in die Action
nicht geduldet werden dürfe, weil, wenn man zulaſſe, daß
die kleinen Staaten, wie Serbien, Rumänien, Griechen-
land, ſich auf die Türkei werfen, dieſe ſchließlich dazu ge
drängt würde einen Separatfrieden mit Rußland zu
ſchließen, der von unberechenbar üblen Folgen für Europa
ſein würde. Jn einer in dieſem Sinne abgefaßten
und mit endloſen Beifall angenommenen Reſolution
heißt es:

Vor allem verdammen wir (die Einwohner Preßburgs) jene Art
der Kriegführung, welche durch die an der wehrloſen Bevölkerung
verübten haarſträubenden Grauſamkeiten zu einem Ausrottungsgemetzel
ausartete und wünſchen im Namen der Menſchlichkeit und Chriſten-
heit deren baldigſtes Aufhören. Jm Jntereſſe der öſterreichiſch-unga-
riſchen Monarchie halten wir jene politiſche Haltung für richtig, welche
die Erhaltung des Friedens ſich zur Aufgabe ſtellte und die Geld-
und Blutopfer der Völker der Monarchie nur im äußerſten Fall in
Anſpruch, nimmt wenn der Staatsbeſtand und die nationale Exiſtenz
in unverkennbarer Weiſe bedroht erſcheinen. Die Sicherung unſerer
Zukunft finden wir aber vornehmlich darin, wenn den Völkern des
Nachbarſtaats die freie verfaſſungsmäßige Entwicklung und eulturelle
Reformbeſtrebungen ermöglicht werden. Nachdem der Herrſcher des
osmaniſchen Reichs ſeinen Völkern eine Verfaſſung verlieh, ſo wün-
ſchen wir die Erhaltung territorialer Jntegrität der Türkei und ver-
wahren uns feierlichſt im Namen des hiſtoriſchen und des interna-
tionalen Rechts gegen eine Eroberung, welche den Strebungen des
eraſſeſten Asbſolutismus unter welchem Vorwand immer den Weg
öffnet zur Erreichung ſeiner Ziele. Getreu dieſer unſerer Ueberzeugung
Wegen wir der vaterländiſchenRegierung, und wenn es diesSicher heit der

onarchie, das Jnterrſſe der Erhaltung unſeres nationalen und ſtaat-

erſcheinen.

thatſächlich als ſeinen Freund erkennen kann.

lichen Daſeins erheiſcht, bieten wir mit patriotiſcher Opferwilligkeit
unſer Gut und Blut an.“

Ueber all' dem Meeting-Lärm läßt man jedoch in
Ungarn die augenblicklich latente Ausgleichsfrage nicht
ganz aus dem Auge. Und wenn man darauf zu ſprechen
kommt, ſo fördert man auch ganz nette Dinge zu Tage.
So äußert ſich „Hon“ in einem Artikel über die innere
Lage und die Conſequenz derſelben nach außen: „Der
einzige Ausweg iſt die raſche Verhandlung des ganzen
Ausgleichs und die baldmöglichſte Durchführung deſſelben.
Ungarn iſt auf der Leiter der Conceſſionen ſo weit herab-
geſtiegen, daß es kein Atom mehr nachgeben kann da-
gegen iſt an Oeſterreich die Reihe, nach zugeben, nach-
dem es ohnedies nur auf mehr Fiction als, factiſche Vor
theile zu entſagen hat. Hievon hängt es ab, daß die
Monarchie inmitten der ihrer harrenden großen Prüfungen
ihren Platz behaupte.“ Und das iſt, bemerkt die Wiener
„Deutſche Zeitung“, ein hochofficiöſes Blatt der ungariſchen
Regierung, welches ſo ſchreibt. Es ſieht wahrlich ganz
danach aus, als ob man die auswärtigen Verwicklungen
noch im Spätſommer gehörig als Ausgleichs-Preſſion gegen-
über dem öſterreichiſchen Parlamente anzuwenden ent-
ſchloſſen wäre.

Jn der ruſſiſchen Preſſe iſt wiederum in letzter
Zeit eine Aenderung ſpürbar in der Haltung gegenüber
Deutſchland und Oeutſchthum. Die Ausfälle werden
ſeltener, die Zuvorkommenheit wird häufiger. Der „Golos“,
welcher inſonderheit beſtrebt iſt, die Stimmung im ruſſiſchen
Volk zu ſpiegeln, bemüht ſich liebenswürdiger als ſonſt zu

Jn einem heutigen Leiter beſpricht er die Stel-
lung Deutſchlands innerhalb, der gegenwärtigen politiſchen
Lage mit einem erheblichen Aufwand an Weihrauch.

Deutſchland, ſagt er, halte die Geſchicke Europa's jetzt in der
Hand, ſeine Stellung ſei entſcheidender als jemals, von ihm hänge es
ab, ob der Krieg auch ferner lokaliſirt bleibe oder ob er fich erweitere
zu einem allgemeinen Brande. Die Erfahrung habe gezeigt, daß
Deutſchland dieſen Krieg nicht zu dem Zweck gefördert habe, um
Frankreich ungeſtört überfallen zu können. Sie habe gezeigt daß
Deutſchland das Verdienſt erworben England und Oeſterreich von
einer Einmiſchung abzuhalten. Gegenwärtig ſei nur das Gegen-
gewicht Deutſchlands das Mittel, in Wien die Bemühungen Englands
um einen Bundesgenoſſen zu lähmen.

Aber der „Golos“ ſchwingt ſich zu noch höheren Zielen
auf, als die ſind, welche Rußland durch die Freundſchaft

Deutſchlands bereits erreicht habe.
Gegenwärtig ſagt er, iſt der Augenblick gekommen wo es von

Deutſchland abhängt, zwiſchen allen Ruſſen und allen Deutſchen das
Gefühl aufrichtiger Zuneigung herzuſtellen, wo zwiſchen Rußland
und Deutſchland die letzten Spuren gegenſeitigen Mißtrauens und
Mißgunſt verſchwinden müſſen, wo das ruſſiſche Volk das deutſche

Es iſt der Augenblick
gekommen wo die unzerreißbare perſönliche Freundſchaft zwiſchen
dem Zaren und Kaiſer Wilhelm als Symbol der Unzerſtörbarkeit des
Bundes zwiſchen Rußland und Deutſchland erſcheinen, und zur
Bürgſchaft für die friedliche Entwickelung beider Reiche werden
kann. Wir ſind überzeugt, daß, ſo ſehr der gegenwärtige Krieg
in Deutſchland die letzten Befürchtungen in Bezug auf die Handlungs-
weiſe Rußlands im Fall eines ungerechten Ueberfalls beſeitigen wird,
es ebenſo ſtark in Rußland die Gefühle der Achtung gegenüber der
Regierung und dem Volke von Deutſchland befeſtigen wird.

Die Möglichkeit einer ſolchen günſtigen Aenderung
in der beiderſeitigen Volksſtimmung angenommen, muß
wohl darauf hingewieſen werden, daß in Rußland bisher
die Freundſchaft zur deutſchen Regierung faſt allein bei
dem Zaren, die Freundſchaft zum „Deutſchthum“ aber
kaum irgendwo zu bemerken war.

Aus London wird die Vertagung des Parla-
ments bis zum 30. October und die Aufnahme einer
türkiſchen Anleihe im Betrage von 2 Millionen Pfd.
gemeldet. Eines Kommentars bedarf die Thronrede um
ſo weniger, als die entſcheidenden Stellen derſelben faſt
wörtlich mit der jüngſten Erklärung des Premiers über-
einſtimmen und ſich von derſelben nur durch gewiſſe durch
den diplomatiſchen Stil bedingte Abſchwächungen und
Auslaſſungen unterſcheidet. Das Beſte für Lord Beacons-
field iſt wohl, daß er nun auf einige Monate Orientpolitik
ohne das Parlament machen kann. Wenn man die Ent-
ſchiedenheit als Maßſtab nimmt, mit welcher er vor zwei
Jahren die Ausgabe von vier Millionen Pfund für die
Suezkanaliſation auf ſeine Verantwortung nahm, ſo hat
der leitende Staatsmann einen ziemlich weiten Spielraum,
in ähnlicher Weiſe auch an den Dardanellen rettende
Thaten zu verrichten, ohne mit allzu früher Einberufung
das Parlament und ſich zu beſchweren. Aus welcher
Falte der Thronrede die Motive zu der der Türkei ge-
währten Subſidie von 2/, Millionen Pfund herauszuleſen
ſind, iſt ſchwer zu errathen, wenn wirklich, wie behauptet
wird, die türkiſche „Anleihe“ ſich der Unterſtützung des
unermeßlichen engliſchen Kredits erfreute und dann vor-
ausſichtlich nachfolgende ähnliche Operationen ſich deſſelben
weiter erfreuen ſollten. Die freundſchaftlichen Geſinnungen,
die Rußland zugeſprochen werden, würden wohl hierzu ebenſo-
wenig eine Begründung abgeben, als der Wunſch auf Wieder
herſtellung des Friedens, den die Thronrede ſo ſtark betont.
50 Millionen Mark engliſchen Goldes wandert alſo wieder
nach Stambul. Da keine Souveräne ſich dazu verſtanden,
mit England gemeinſam den geliebten Türken beizu-
ſpringen, ſo ſchickt man wenigſtens Sovereigns. Denn
welcher praktiſche Citymann hätte wohl heute nochmals
ſeinen Säckel aufgethan für den unſoliden Türken, wenn
nicht beſſere als türkiſche Garantien ihm geboten worden
wären Sollte wohl ein engliſcher Privatmann die 2
Millionen Pfund hergegeben haben, ohne daß Lord Be-
aconsfield ſie rückverſicherte? Kaum glaublich. Wenn
aber in der That in dem Zuſtandekommen dieſes Anlehens
eine verſteckte Subſidie läge, was bezweckte man in St. James

mit dieſer Bezahlung für die gute Aufführung bei Plewna?
Hätte man ſich wirklich wieder in die Schwärmereien von
der unerſchöpflichen Volkskraft des Osmanenthums hinein-
treiben laſſen? Glaubt man mit Geld den türkiſchen Staat
retten zu können Oder iſt es nicht blos eine Verlängerung
dieſes barbariſchen Krieges, die man bewirkt, indem man
einen unfähigen Staat mit äußern Mitteln wieder be-
lebt? Das engliſche Gold arbeitet, wie wir meinen, heute
keineswegs im Sinne einer civiliſatoriſchen Politik.

Auf dem Kriegsſchauplatze hat ſich in der letzten
Woche Nichts von Erheblichkeit zugetragen. Die Türken

haben ihre Siege bei Plewna nicht verfolgt und begnügen
ſich damit, unter Heranziehung neuer Truppen dieſe Po-
ſition immer mehr zu befeſtigen, während die Ruſſen alle
disponiblen Truppen auf dieſem Punkte zu concentriren
ſuchen. Jn Ermangelung von entſcheidenden Actionen
gehen jetzt beide kriegführende Theile ſich mit Gräuel-
thaten zu Leibe. Kein Tag vergeht, an dem nicht der
ruſſiſche oder der türkiſche Telegraph von haarſträubenden
Grauſamkeiten zu erzählen weiß, die der Gegner an wehr-
loſen Frauen und Kindern begangen hektte. Der Men-
ſchenfreund muß ſich ſchaudernd von einem Bilde abwen
den, das uns in die Zeiten der ſchrecklichſten Religions-
kriege zurückverſetzt. Das Verdammungsurtheil der civili-
ſirten Welt über jene Schandthaten, mögen ſie nun von
Koſaken oder Baſchi-Bozuks verübt werden, muß ſich
gleich bleiben, wenn auch vor dem Forum der geſchicht-
lichen Moral derjenige Staat, welcher den Krieg herbei-
geführt hat, in erſter Reihe für die Schlächtereien auf der
Balkan- Halbinſel verantworrlich bleibt.

Aus Warſchau wird der „Oſtſee-Ztg.“ geſchrieben:
„Die angeordnete Mobilmachung des Warſchauer Militär
bezirkes hat in der dem Militärdienſt durchwegs abgeneig-
ten polniſchen Bevölkerung allgemeinen Schrecken hervor-
gerufen. Wer von den zur Aſſentirung notirten jungen
Leuten irgend entkommen kann, der flieht bei Nacht und
Nebel aus Rußland, um ſich der Aushebung zu entzie
hen. Es iſt ſogar vorgekommen, daß ausgehobene Per-
ſonen auf ihrem Transport nach Warſchau aus den Wag-
gons geſprungen ſind und hierbei den Tod gefunden
haben. Das Entkommen der militärpflichtigen Perſonen
iſt aber dadurch ſehr erſchwert, daß die Amtsvorſteher den
Befehl erhalten haben, alle waffenfähigen Perſonen ihres
Bezirkes vom 18. bis 45. Lebensjahre aufzuzeichnen und
darüber zu wachen, daß von ihnen Niemand ohne ſpeci-
elle Erlaubniß der Behörde den Heimatsort verläßt.“

Aus Rom ſchreibt man, daß der Skandal, welchen
der von der natürlichen Tochter des verſtorbenen Kar
dinal-StaatsSekretärs Antonelli, gegen deſſen Brüder
angeſtrengte Prozeß hervorrief, ſehr bedeutſame Folgen rück-
ſichtlich der Oisziplin und Oekonomie der katholiſchen Kirche
haben könnte. Es würde ſich um nicht mehr und nicht
weniger als darum handeln, daß einige hochgeſtellte Prä
laten, die im Vatikan Sitz und Stimme haben, die Frage
ventiliren wollen, ob man den Geiſtlichen nicht wieder
die Möglichkeit einräumen ſolle, rechtmäßige Ehen ein-
zugehen. So lange jedoch „Non possum“ regiert, ſcheint
uns wenig Ausſicht dazu vorhanden.

Zwiſchen der ſchwediſchen und franzöſiſchen Ro
gierung ſchweben gegenwärtig Verhandlungen wegen des
Ankaufs der kleinen ſchwediſchen Colonie St. Barthelemy
(im Weſtindiſchen Archipel). Der nordamerikaniſchen, deut
ſchen und engliſchen Regierung hat die ſchwediſche Regie
rung die für das ſchwediſche Reich ſehr koſtſpielige Jnſel
ohne Erfolg zu Kauf angeboten. Daß die Verhandlun-
gen mit Frankreich einen beſſeren Erfolg haben werden,
ſteht kaum zu erwarten. Auch Dänemark will gerne ſeine
kleinen weſtindiſchen Jnſeln an den Mann bringen, aber
auch für dieſe hat ſich bisher noch kein Kaufliebhaber ge
funden. Dieſe kleinen transatlantiſchen Beſitzungen ſind
heutigen Tages ſelbſt für große ſeefahrende Nationen voll
n werthlos, da ſie dem Beſitzer nur Koſten verur-
achen.

Jn den Vereinigten Staaten von Nordamerika
iſt die Wiederkehr der Ordnung nur allmählich zu
erwarten. Zwar iſt der grandioſe Eiſenbahnſtreik zunächſt
von der Bildfläche verſchwunden, dagegen ſtreiken ſchon
ſeit zwei Monaten die Bootsleute in Maryland und
halten den Cheſapeake- und Ohi-Canal, der hauptſächlich
zum Transport von Asphalt benutzt wird, blokirt. Nach
langem Zögern ſind jetzt 700 Mann Bundestruppen von
Baltimore und Martinsburg dorthin abgegangen, um die
Ruhe wieder herzuſtellen. Das Reſultat des Eiſenbahn
ſtreikes und der Unruhen beſteht in einigen hundert
Todten und Verwundeten, einem unmittelbaren Schaden von
mehreren Millionen Dollars und zahlloſen zerſtörten Loco-
motiven und Wagen. Erreicht haben die Tumultuirenden
außerdem Nichts denn weder ſind die Löhne erhöht, noch ſind
ſonſtige Aenderungen in ihrer Lage getroffen. Ein ganz
ſchwacher Troſt kann für ſie nur darin gefunden werden,
daß die Streikenden durch ihre Friedensſtörung eine all
gemeine Geſchäfts- und Verkehrsſtockung herbeigeführt
haben, wobei denn auch neben den Arbeitern auch die
verhaßten Bourgeois gelitten haben. Nachdem man ſich
ausgetobt hat, kriecht man überall wieder fein ſäuberlich
zu Kreuze.

Auch der Jndianerkrieg fordert von Nordame-
rika große Opfer und doch kommen dabei nur geringe
Reſultate zum Vorſchein. Die neueſten Depeſchen berich-
ten abermals über ein fürchterliches Gemetzel. Ge-
neral Gibbon hatte am 9. d. an der Spitze von 182 Mann
Bundestruppen und Bürgern einen hartnäckigen Kampf
mit den Jndianern bei Helena Montana; in demſelben
ſind 2 Offiziere getödtet und der General ſelbſt nebſt vier
Offizieren verwundet worden. Die Zahl der verwundeten
und der Todten von der Mannſchaft beträgt 80--100.
Die Jndianer wurden ſchließlich gezwungen ſich zurückzu-
ziehen. Die Verluſte derſelben werden auf 100 Mann ge
ſchätzt. Die Hälfte der Weißen alſo iſt kampfunfähig ge
macht worden, während die Jndianer ſich nur zurückziehen
mußten. Daß General Gibbon bereits Bürger zu ſeiner Ver
ſtärkung heranziehen mußte, beweiſt, daß die Truppen an
der Grenze durch die Dislozirungen in Folge des Eiſen
bahnſtreiks geſchwächt worden ſind. Die Jndianer ſcheinen
dieſe für ſie glückliche Lage auszunutzen.

Der Amerik. Konſul in Winnipeg berichtet, daß der
Jndianerhäuptling Sitting Bull (ſitzender Stier) mit 5000
Sioux in der Nähe des Nordgebirges ſteht, mit der Ab-
ſicht, den Krieg mit den Vereinigten Staaten zu
erneuern. Er raubt reiſenden Handelsleuten Munition,
und feindſelige Jndianer anderer Stämme ſtrömen herbei,
um ſich ihm anzuſchließen. Der Canadiſche Miniſter des
Jnnern pflog eine lange Conferenz mit dem Präſidenten



Hayes und den Mitgliedern des Cabinets bezüglich der
gegen den Jndianerhäuptling Sitting Bull zu ergreifenden
Maßregeln. Das Cabinet wird den Gegenſtand nochmals
in Erwägung ziehen.

Börſenberichte.

Magdeburger Börſe, d. 15. Auguſt. Amſterdam kurze Sicht
169,25 Ed. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,30 Gd. London 8
Tage 20,44,5 Bf. do. 3 Monat Esnſolid. Preuß. Staats Anleihe
4 o 104,00 Gd. Dampfſchifff. Stamm Actien 4 75,00 Bf.
do. Prioritäts Actien 5 100,75 Gd. Magdeburg Halberſtädter
Eiſenb Actien 4 104,00 Bf. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.
Lit. B. 3 68,50 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit. Lit. C.
5 95,20 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851 4 91,00

ter bis 252 Mk. bez.
mußten Abgeber in billigere Preiſe willigen.

Roggen 1000 Kilo 162--171 Mk. trockene Waare bez.,
wogegen feuchte Sorten kaum anzubringen ſind. Auch
hiervon konnten ſich die vorigen Preiſe nicht halten.

Gerſte 1000 Kilo 169 179 Mk. bez.
gem Geſchäft ſind klamme Qualitäten nur bedeutend

Bericht des Sekretärs des Borſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 16. Auguſt 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 180--204 Mk. bez., beſſerer
207—219 Mk. bez., feiner 222-231 Mk. bez. al

Bei

Die Stimmung iſt flau und

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 16. Auguſt 1877.

Unſer heutiger Markt war für alle Artikel flau geſtimmt
und mußten Roggen und Weizen im Preiſe weſentlich

nachgeben.

Weizen neuer 216--228 Mk. bez., alter in feinſter
Waare bis 252 Mk. p. 12 Sack à 85 Kilo br. bez.

Roggen 162--174 Mk. p. 12 Sack à 84 Kilo br.
Gerſte 144-156 Mk. p. 12 Sack à 75 Kilo br. bez.
Hafer 108 Mk. p. 12 Sack à 50 Kilo brutto.
Raps 312 Mk. p. 12 Sack à 76 Kilo brutto.
Mais 144 Mk. p. 1000 Kilo.

J T WBerzeichuiffder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

ſchwerfälli

Gd. Magdeburg a halberſiadter 4 e n S pie St eng billiger zu verkaufen.
Magdeb.-Halberſtädter 4/2 Obl. 2. Emiſſ, 42 98,5 d. Mag afer 1000 Kilo 168-—177 k. be Niegripp-Magdeburg. Am 13. Auguſt. Jacobs, leer, vondebürg Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4/2 Magdeburg- Haf r Kilo M e. Tangermünde n. Magdeburg. Merſeburg, leer, v. Berlin n. Mag
Leipziger neue Oblig. 4 100,50 Bf. Magdeburg Leipziger neue Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 159165 Mk. bez. deburg. Kiſſauer, desgl. Am 14. Auguſt. Ernſt, Holz, von
Oblig. 4 86,50 Bf. MagdeburgWittenb.-StammActien 3 Kirſchen 50 Kilo gebackene, rauchfreie ſüße bis 30 Mk. Oderberg n. Magdeburg. Wille, Oelkuchen, v. Berlin 'n, Magde
Magdeburg-Wittenb. Privorit.-Actien 8,50 Gd. anno Altenb. bez., ſaure bis 39 Mk. bez. burg. Löſel, Steuerm. Grünsner, leer, v. Berlin n. Tetſchen.
Priorit. Oblig. 3. Emiſſ. 4 9320 Bf. Magdeb. Stadt Hblig. Kümmel 50 Kilo 42 44 Mk. bez. bei ruhiger Haltung. Bernſtein, Holz v. Berlin n. Magdeburg. VBuchow, Kohlen, von
4*/, 101,00 Bf. Magdeburger Allgem. Verſ.Actien 275,00 Bf. Mais 1000 Kilo 142 145 Mk. be Hamburg n. Magdeburg.Magdeb. Feuerverſ. Actien 2180,00 Bf. Magdeb. Ha elverſ. Actien bez. Neuſtadt- Buckau. Am 13. Auguſt Ruthe, Güter, v. Ham-

Magdeburger Lebensverſ. Actien n. Magdeb. Rück-
Magdeburger WaſſerAſſecur. Actien Magde-

vpurger Gas-Actien 4 Magdeb. Allg. GasActien 4 93,25 Bf.
Magdeburger Bankverein Actien 4 79,00 bz. Magdeb. Privat
bankActien 4 105,50 Gd. Magdeb. Baubant-Actien 4 50,00 bz.
Magdeburger VergwerkActien 4 Magdeburger Bergwerk-
Stamm Prioritäts Actien 4 Magdeburger SpritActien
49 21,00 Bf. Magdeb. Theater Actien 32 71,00 Gd. Magde-
burger Bade u. W.-A.Actien 4 45,00 Gd. Neuſt. A.-Brauerei-
Actien 4 132,00 Bf. Beuchel u. Co. Actien 4 Carol.,
conſ. BergwerkActien 49 40,00 Bf. Chem. Fabrik BuckauActien
4 171,60 Bf. Deſſauer Gas Actien 4 Eiſengießerei
Nienb.Actien 4 Marie, conſ. BergwertActien 4 57,00 Gd.
Sudenburger Maſchinenf.Actien 4 92,00 Gd. Sped.-Comt. Frit
ſcheActien 4 Magdeb. Straßenb.Actien 101,00 Bf.

270,00 Bf.
verſ.-Actien

Oelſaaten 1000 Kilo Raps trockener 339 Mk. bez.
Rübſen 320 Mk. bez.
Mohnſamen in Proben am Markt, ohne Preis.
Stärke 50 Kilo 25 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco ſteigend,

52 Mk. bez., Rüben- 50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 37 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7 Mk. bez.
Kleie Roggen 6* -7 Mk. bez. Weizenſchaalen 5*

6 Mk. bez., Weizengrieskleie 6* Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7,30-—-8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3--3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2* Mk. bez.

Bekauntmachungen.
Halle a/S., den 7. Juli 1877.

eAufgebot.
Folgende Abrechnungsbücher und Scheine der Sparkaſſe der Stadt

Halle a/S. ſind angeblich verloren gegangen:
a. No. 27020 über 135 .7. Einlagen für Frau Henriette Pü-

ſchel geborene Schulze zu Giebichenſtein mit den Spar-
kaſſenſcheinen:

No. 13431 über 100
No. 17382 über 20
No. 17383 über 15

verloren angeblich von Frau Püſchel.
p. No. 8545 über 25 .27. Einlagen für Chriſtiane Schulze zu

Freiimfelde mit den Sparkaſſenſcheinen:
No. 4920 über 10
No. 1030 über 5
No. 723 über 5
No. 2661 über 5

angeblich der inzwiſchen verſtorbenen Chriſtiane Schulze
mit in das Grab gelegt.

e. No. 746 über 25 Einlage für die Wittwe Wilhelmine
Klee zu Pritſchöna mit dem Sparkaſſenſcheine No. 1000 über
25 verloren angeblich von der Wittwe Klee.

Es werden daher Alle, welche an dieſe verloren gegangenen Abrech-
nungsbücher und Scheine irgend ein Anrecht zu haben vermeinen, auf
geſordert, ſich bei dem unterzeichneten Gericht und ſpäteſtens in dem auf

den 31. Oetober cr. Vormittags 11 Ubr
an hieſiger Gerichtsſtelle vor Herrn Kreisrichter Sydow, Zimmer
Nr. 10 angeſetzten Termine zu melden und ihre Rechte näher nachzu-
weiſen, widrigenfalls die Abrechnungsbücher und Scheine für erloſchen
erklärt und den Verlierern neue Abrechnungsbücher an Stelle der ver-
loren gegangenen ausgefertigt werden.

Königliches Kreis-Gericht, l. Abtheilung.
Eisleben, den 11. Aug uſt 1877.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll der Band 2 Arti-

kel 100 des Grundbuchs von Hergisdorf für den Bergmann Carl
Finke in Alsdorf eingetragene Plan 39a. b. von 25 Ar 50
Meter Acker mit 3,59 Reinertrag,

am 13. Oetober 1877 Nachmittags 3 Uhr
im Rathskeller zu Hergisdorf

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und
am 15. deſſelben Mts. Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Der Auszug aus der GrundſteuerMutterrolle, ſowie die beglaubigte

Abſchrift der Grundbuchtabelle können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 7
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden. e

Königl. Preuß. Kreisgericht, l. Abtheilung.
Der Subhaſtations-Richter.

(gez.) Herrmann.

Lotterie des Albertvereins,
Mauptgewinn: vollstänmcd. siülbernes Wa-

felservice für 36 Personen, Werth 30,000 II.
(wird auf Verlangen des Gewinners innerhalb 4 Wochen nach
beendigter Ziehung durch Herrn Hoffuwelier M. Elimeyer zu
Dresden für 24,000 M. zurückgekauft). Veberhaupt
20,000 Gewinne zum Werthe von 20,000 Mark bis
herab zu 5 Marl“K.

Sämmtliche Gewinngegenstände entsprechen dem dafür an-
gesetaten Werthe.

à 5 Mark zu der vom 3. bis 15. December c. zuLoose Dresden im früheren Zeughause stattündenden

öffentlichen Ziehung sind zu beziehen durch
das Comité für die Lotterie des Albertvereins zu Dresden

sowie durch die
Herren H. A. Ronthaler in Dresden. Herren Moritz Langhbein in Chemnitz

krauz Kind in Leipzig. G. H. Reiubardt in Bautzen,

Bekanntmachung,
die hieſige Michaelismeſſe

betreffend.
Wir machen hierdurch bekannt,

daß alle diejenigen Handeltreiben-
den, welche den in früheren Jah-
ren ſchon innegehabten Stand
auch für die diesjährige, am
15. Septbr. er. beginnende Heer-
meſſe wieder mit ihrem eigenen
Geſchäft zu beziehen wünſchen, ihre
Meldung bis zum 31. Auguſt er.
bei uns einzureichen haben, widri-
genfalls über den Stand anderweit
verfügt werden wird.

Magdeburg, d. 31. Juli 1877.
Der Magiſtrat.

Bötticher.
Eine fürſtliche Domaine

iſt mit voller Erndte u. Jnventar
unter günſtigen Bedingun-
gen per ſofort auf 9 Jahre zu
cediren. Erford. Kapital 60
66,000 Reflekt. erfahren Nä-
heres durch Leopold Edler in
Dietendorf.

Materialgeschäft.

burg n. Deſſau. Braune Stegelitz, Steuerm. Ebers, v. Magde-
burg n. Schönebeck. Am 14. Auguſt. Emmer, Schiefer, v. Ham
burg n. Deſſau. Wehlmann, Holz, v. Liepe n. Buckau. Otto,
desgl. Buchow, desgl. Wille leere Ballons, v. Berlin nach

g Buckau. A. Radje, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. F. Radje,artoffel m l. Schröder, desgl. Merſeburg, leer, v. Magdeburg nach
ußig.

Meteorologiſche Beobachtungen.
15. Auguſt. Morgens 6 U. Machm. 2 Uhr. Abends 10 U Tagesmittel.
Luftdruck 33422 P. L 33401 P. V 33143 P. L 33422 P. S.
Dunſtdruck 5,85 P. L 5,04 P. L. 6,07 P. L. 5,65 P. L.
Rel. Feucht.] 93,5 pCt 50,3 pCt. 82,2 pCt. 75,3 pCt.
Luftwärme 13,4 G. R. 19,5 G. R. 15,5 G. R. 16,1 G. R.
Winde 8SW I. 880 1. SW 1. SAnſicht bedeckt 10. wolkig 6. trübe 8. trübe 8.

olkenfrm.] Nimbus. Cumulus. ICum. Cu.-ni,

eVacante PolizeiſergeantenStelle
Bei der hieſigen Verwaltung iſt mit dem 1. September d. J.

eine PolizeiſergeantenStelle zu beſetzen. Das Gehalt derſelben beträgt
bei freier Wohnung oder 150 Mark Miethszuſchuß jährlich 1050 Mk.
und ſteigt bei guter Führung vom Tage der definitiven Anſtellung an
alle 3 Jahre um 60 Mark bis zum Maximalgehalte von 1350 Mark.

Mantel, Helm und Säbel werden frei geliefert. Auch wird dar-
auf aufmerkſam gemacht, daß für die ſtädtiſchen Beamten eine beſon-
dere und vortheilhafte Wittwen und Waiſenkaſſe beſteht.

Qualifizirte, rüſtige und verſorgungsberechtigte Bewerber werden
aufgefordert, ihre Geſuche unter Beifügung von Atteſten und eines
ſelbſt verfaßten und geſchriebenen Lebenslaufes bis zum 25. Auguſt
er. einzureichen.

Dortmund, den 13. Auguſt 1877.
Die Polizei- Verwaltung.

Bad Lauchstedt
Sonntag den 19. Auguſt

TIIIIIIXAIX XNachmittags von 3 Uhr an Concert, 6 Theater, Abends
Ball im Cursaal, Jllumination der Promenaden und

Feuerwerk.
Reichhaltige Wein- u. Speiſekarte. Der Restaurateur.

Mit heutigem Tage übergab Herrn O. Winkelmann,
Cigarren- und Tabackshandlung,

Wegen Todesfall habe ich Auf-
trag in einer Garniſonſtadt Anhalts,
ſchönſter Lage, ein flottes Mate
rialgeſchäft zu verkaufen. Preis
8500 Thaler, Miethsertrag 260 Tha-
ler. Umſatz 8000 Thaler. Anzah-
lung 2000 Thaler. Thorfahrt und
viel Spirituoſenverkauf. Näheres

Fescemaunn, Agent,
Bernburg.

Für ein flottes Material-Geſchäft
ſuche ſofort einen Lepelrge

Agenten gesucht.
Eine Dresdener leistungsfä-

hige Chocoladen- und Zucker-
wanarenfabrik sucht einen tüch-
tigen, gut eingeführten Agenten.
Offerten bittet man sub T. B. 837
bei Haasenstein Vog-
ler in Dresden niederzulegen.

Ein junger Kaufmann, welcher
in einem Colonialwaaren- Geſchäft
gelernt hat und jetzt in einer De
likateſſen- und Weinhandlung thä-
tig iſt, ſucht, geſtützt auf beſte
Zeugniſſe, per 1. Octbr. in einem
Colonialwaaren-Geſch. eine dauernde
Stellung. Gef. Offerten unter P.
D. 4 12. poſtlag. Wittenberg.

Eine mit guten Zeugniſſen verſe
hene Oeconomiemamſell, die
auch mit der feinen Küche vertraut
iſt, ſucht zum I. Oetob. Stel-
lung. Auskunft ertheilt Frau
Kuhne in Naumburg a/S.,
Marienſtraße 4 197.

Eine gewandte Verkäuferin,
welche mit der Weißwaaren- u.
Wäſchebranche vollſtändig ver
traut iſt, findet Stellung bei

J. G. Lichler,
Den Herren Bewerbern zur Nach

richt, daß die Verwalterſtelle auf
Domaine Schöngleina beſetzt iſt.

Nr. 4 Leipzigerstrasse Nr. 4,
eine Filiale meines Jnſtituts, und ſetzte Genannten in den Stand,
Annoneen aller Art für die hieſigen ſowie alle exiſtirenden auswär

tigen Blätter zu deren Originalpreiſen, ohne Anrechnung von Speſen
oder Portis, zur prompten Beſorgung zu bringen. Hochachtungsvoll

H S j zHalle a/S., d. 16. Auguſt 1877. R. Triest,
Annoncen Expedition.
MHauptbhuredue:

Neue Promenade 1A I.
Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes empfehle ich meine Dienſte

zur billigſten ſpeſenfreien Beſorgung von Annoncen aller Art
und bin zu jeder weitern Auskunft gern bereit. Hochachtend

O. Winkelmann,
Leipzigerſtraße 4.

Feinſte Holländische Vollheringe,
Delikateſſe;

Isländer und Schott. Vollheränge in Tonnen
Schocken und einzeln

täglich friſche Speckbücklinge.
Nerd. Rummel Co., Leipzigerſtr. 98.

Bad W ittelkiucl.
Freitag den 17. Auguſt

Nachmittag-Concert.
Anf. 4 Uhr. Entree 25 R.-Pf.

W. Halle, Stadtmuſikdir.

Café Davicl.
Freitag den 17. Auguſt

Abonnement-Concert.
Anfang S Uhr.

Entree an der Kaſſe 30 R. Pf.
W. Malle, Stadtmuſikdir.

Haideschlösschen.
Sonntag den 19. Auguſt von

4 Uhr ab Tanzkränzchen.

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Guſtav Steckner,
Marie Steckner

geb. Winzer.
Vermählte.

Halle a/S., d. 16. Aug. 1877.

größte

Möbl. Sommerwohn. mit Pen-
ſion ſind zu vermiethen im
Haideſchlößchen bei Dölau.

Jch mache die geehrten Herr
ſchaften ganz ergebenſt aufmerkſam,
daß ich mich als Geſindevermiethe
rin etablirt habe und bitte mich in
vorkommenden Fällen gütigſt zu
beehren. Achtungsvoll

Auguſte Schellhaaße
in Gerbſtedt.

Ein nicht zu junger Menſch, wel
cher Luſt hat die Landwirthſchaft zu
erlernen, erhält unter directer Lei-
tung des Prinzipals zum 1. Octo-
ber gegen angemeſſenes Koſtgeld, in
einer Rübenwirthſchaft in der Nähe
von Nordhauſen Stellung. Adr.
unter H. B. No. 100 Wolk-
ramshauſen.

Ein 2 Jahr alter,
fein dreſſirter Jagd-
hund zu verkaufen. Zu

erfragen bei Herrn Sachſe, große
Ulrichsſtraße Nr. 21. I. 52613.Herrn Siegfried Braun Bauguier, Berlin, Unter den Linden 24.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu e. 190
Halle, Freitag den 17. Auguſt 1877.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Konſtantinopel, d. 15. Auguſt. Das

Corps der Ruſſen, welches die Dobrudſcha
verließ, um die Armee an der Donau zu ver-
ſtärken, iſt auf einer neuen, vier Stunden
oberhalb Ruſtſchuck errichteten Donaubrücke
nach Bulgarien übergetreten. Ein Telegramm
Suleimans meldet aus dem Dorfe Hain: Der
Eingang des Deſilèes von Hainboughaz wurde
eſtern widerſtandslos beſetzt; die zur Reko noszirung des Defilés von Karditſch aus-

geſandte Abtheilung traf auf etwa 30 Bul-
aren, wovon drei getödtet wurden und die

übrigen flüchteten. Die Abtheilung erreichte
das Ende des Paſſes, ohne den Feind anzu
treffen.

Wien, d. 15. Aug. (A. A. Ztg.) Fürſt Bismarck
beſtellte für ſich und ſeine Familie Quartier im „Schwei-
zerhaus“ von Gaſtein, wo er zwiſchen dem 21. und 23.
Auguſt eintreffen wird.

Wien, d. 16. Auguſt. Telegram ne des „N. W. Ta-
geblatt“. Aus Osmanbazar, 14. d.: Die Ruſſen haben
bei Pyrgos, unweit Ruſtſchuk, Brücken über die Donau
geſchlagen, ohne dabei von den Türken geſtört worden zu
ſein. Aus Varna 14. d.: Mehemed Muchlis Bey hat
mit einer Abtheilung der Truppen Suleiman Paſchas Sta-
rarjeka, im Norden des Balkan, beſetzt. Suleiman Paſcha
ſelbſt rückt mit ſeinen übrigen Truppen ebenfalls in nörd-
licher Richtung vor.

London, d. 15. Auguſt. Wie dem Reuter'ſchen
Bureau“ aus Konſtantinopel vom heutigen Tage gemel-
det wird, hat die bei Bagdad ſtehende Armee, in der
Stärke von 35,000 Mann, Befehl erhalten, nach Kon-
ſtantinopel zu marſchiren. Dieſelbe wird ihren Weg
durch das Euphratthal nehmen und ſoll in Bagdad durch
Miliztruppen erſetzt werden. Jm Falle einer Kriegs
erklärung ſeitens Serbiens ſoll die Pforte beſchloſſen
haben, ſich in der Defenſive zu halten. Aus Schumla
wird dem genannten Bureau gemeldet, daß eine türkiſche
Recognoscirungsabtheilung gegen Küſtendſhe vorrückte und
dieſen Ort von den ruſſiſchen Truppen geräumt fand.
Dieſelbe marſchirte von dort nach verſchiedenen Richtungen
vor, ohne auf ruſſiſche Truppen zu ſtoßen.

Zur Lage Nußlands.
Von der ruſſiſchen Gränze, 12. Aug. Die

Stimmung ſowohl der militäriſchen als der politiſchen
Kreiſe verdüſtert ſich immer mehr. Seit den Schlachten
von Plewna iſt alles Selbſtvertrauen, ſowie das Vertrauen
in die militäriſchen und politiſchen Führer geſchwunden.
Man ſucht die Stellung des Fürſten Gortſchakoff zu er
ſchüttern, worauf die Gerüchte von ſeinem Rücktritte
zurückzuführen ſind. Es iſt indeſſen, wie ſehr auch der
Zar bearbeitet werden mag, ſich ganz in die Arme der
Militärpartei zu werfen, fraglich, ob dies gelingen werde.
Wenigſtens ſpricht ein Anzeichen dagegen, nämlich die Un-

des hieſigen GartenbauVereins bewilligten größeren Bei-
trag zum Fonds der Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten.
Betreffs der Conſtituirung eines Preisrichtercollegiums
wurde alsdann die unlängſt aus 7 Delegirten zuſammen-

ferenz mit beſtimmt formulirten Anträgen heranzutreten.
Aus den geſtern geführten Verhandlungen ging eine
Verſchiedenheit der Anſichten über die Zuſammenſetzung der
Jury hervor, indem einestheils nur Delegirte, alſo Aus-
ſteller, anderentheils auch Nicht-DOelegirte oder Nicht-Aus-
ſteller zur Verwaltung des Preisrichteramtes in Vorſchlag
gebracht wurden. Schließlich wurde eine Anzahl nach-
träglich eingegangner Anmeldungen zur Ausſtellung ver
leſen und betreffs ihrer Zulaſſung geprüft. Die nächſte
Conferenz findet Mittwoch den 22. Auguſt in Müllers
Bellevue ſtatt.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im
Oberpoſtdirektions-Bezirke Halle betrug im Monat Juli

7492,65 in den drei Vormonaten 23098,00
mithin vom 1.. April bis 31. Juli 30590,65 gegen
28461,85 im gleichen Zeitraum des Vorjahres

2128,80

Gartenbau-Verein.
Monatsſitzung. Dienſtag den 14. Auguſt. Die Sitzung

wurde durch Prof. Dr. Kraus eröffnet. Nach Verleſung des Proto-
colls von voriger Sitzung referirte Hr. Kunſtgärtner Glück über die
Reſultate, die derſelbe bei Anwendung des Brumata-Leims erzielt
habe. Nach Angabe des Herrn Glück verlor der BrumataLeim ſchon
nach 6--8 Tagen ſeine klebrige Eigenſchaft. (Nach Hrn. Strauß in
10--12 Tagen) An den mitgebrachten Pappringen hatten ſich eine
ganze Menge Obſtmaden feſtgeſetzt, theilweiſe ſchon eingeſponnen, die
nach den Abnehmen der Ringe bequem beſeitigt werden können.
Profeſſor Dr. Taſchenberg erklärt, daß der betreffende Leimgürtel
ganz gute Wirkung habe, daß aber ein Gürtel ohne Leim bei der
Obſtmade dieſelben Dienſte thue, da dieſelbe nur Schutz vor Wind
und Wetter ſuche, daß dagegen bei dem Froſtſpanner der Brumata-
Leimgürtel ſicher viel größere Wichtigkeit habe, auch in der Zeit
(October) die klebrige Subſtanz viel länger wirke. Prof. Dr. Kraus
hielt ſeinen Vortrag über die Würgepflanzen. Redner hatte zur beſſern
Verſtändlichkeit verſchiedene Pflanzen mit dieſen Paraſiten beſetzt,
mitgebracht; eine Hanfpflanze, ein Epheu und eine Pferdebohne.
Er zeigte dürch Anzeichnen an die Tafel die Entſtehung der Oro-
banchen vom Samenkorn an, wonach ein ſolches Samenkorn einen
kaum ſehbaren wurzelähnlichen Faden treibt, der ſich in die Erde
verſenkt, bis er auf eine Wurzel trifft, ſich auf dieſer aufſaugt und
mit derſelben in einer Weiſe verbindet, daß es den Anſchein hat,
als wäre den Pflanzen ein Aſt aus der Wurzel entſproſſen. Jhre
erſtörende Wirkung erklärt ſich daraus, daß dieſe Paraſiten in keiner

eiſe befähigt find, weder aus der Luft, noch aus der Erde für ſich
Nahrungsſtoffe aufzunehmen, dieſelben einzig aus den Wurzeln der
Pflanze, auf welcher ſie ſitzen, ziehen. Auf dieſe Weiſe werden durch
den ſogenannten Kleeteufel ganze Kleeerndten ruinirt, da ſich die
Pflanzen durch reichen Samenanſatz ungeheuer vermehren. Einge-
gangen war von der hieſigen Handelskammer ein Ortoöſtatut, be
treffend die Einführung eines gewerblichen Schiedsgerichts. Referent
Dr. Richter legte den auch für Gärtner ſicher entſtehenden Vortheil
dar, den ein gewerbliches Schiedsgericht haben müſſe und führte an,
daß Städte wie Frankfurt a. M., Hamburg, Breslau und andere
ſchon Jahre lang ein ſolches Schiedsgericht hätten und ſich ſehr wohl
dabei befänden. Schließlich wurde nach längerer Debatte beſchloſſen,
die Petition zu unterſtützen und unterzeichneten ſich die anweſenden
Fachmänner ſofort. Auf Antrag des Hrn. Kunſt- und Handels-
gärtner Spindler wurden für die Lehrlings- Ausſtellung zu Preiſen
36 aus der Vereinskaſſe bewilligt. Ausgeſtellt waren vom Kunſt-
und Handelsgärtner Hr. Spindler ſchöne Pflanzen von Aralia Sie-
boldy, im Freien gezogen von Hrn. Oberſteuercontroleur Thielenade in welche General Jgnatieff gefallen. Es iſt diesNu Ungnade, auf welche ſo leicht eine Rehabilitirung

folgen könnte, denn der General Jgnatieff iſt es, auf
welchen mit Recht der Vorwurf fällt, den Zaren durch
falſche Berichte über die türkiſchen Zuſtände und die Wider
ſtandsfähigkeit der Türkei irregeführt zu haben. Man
ſpricht es bereits offen aus, daß es vielleicht gar nicht zu
dem ruſſiſch-türkiſchen Kriege gekommen wäre, wenn
Jgnatieff nicht auf denſelben hingearbeitet hätte. Wie
über die türkiſche Armee, hat man ſich freilich auch über
die eigene getäuſcht. Daß man ſich von den Niederlagen
bei Plewna trotz aller Zuzüge nicht erholen kann, hat hauptſäch
lich in der tiefen Demoraliſation der Truppen ſeinen Grund.
Neben dem moraliſchen iſt der phyſiſche Zuſtand derſelben ein
Hemmniß für die ruſſiſche Kriegsführung. Allerlei Krank-
heiten herrſchen unter den Truppen, und zwar nicht blos
unter jenen, die bereits die Donau überſchritten haben,
ſondern auch unter den in Rumänien auf dem Durchzuge
befindlichen, und die Außerachtlaſſung aller ſanitären Vor
ſchriften iſt die Urſache. Die Syyhilis herrſcht in ſolcher
Weiſe, daß ganze Diviſionen im Vormarſche gehindert
werden. Die Unzufriedenheit in Rumänien wächſt mit
jedem Tage. Die Lieferanten werden nicht bezahlt und
ſind zum Theil bereits ruinirt. Man erinnert ſich mit
Schrecken jetzt an den Krimkrieg, in welchem die Liefe-
rungen gleichfalls mit Bons bezahlt wurden, die aber erſt
nach 15 Jahren zur Einlöſung gelangt ſind. Die Ge-
rüchte von über kurz oder lang zu gewärtigenden Friedens
verhandlungen werden in den ruſſiſchen Kreiſen durchaus
nicht ſo ungünſtig aufgenommen, wie man im Auslande
glaubt. Fällt die nächſte Schlacht zu Ungunſten Ruß-
lands aus, ſo wird man wohl die Geneigheit der Pforte,
auf die Autonomiſirung Bulgariens einzugehen, in Er-
wägung ziehen. Es giebt unterrichtete Leute, welche mei
nen, daß ſich zwiſchen den etwaigen türkiſchen Zugeſtänd
niſſen und der ruſſiſchen Forderung, daß Bulgarien in
einen ſelbſtändigen Staat verwandelt werde, ein Mittel-
weg finden laſſe, wenn man nämlich, da an eine ruſſiſche
Secundogenitur nicht mehr zu denken iſt, einen moham-
medaniſchen Prinzen an die Spitze Bulgariens ſtellte. Die
Blicke richten ſich ſogar bereits auf den ägyptiſchen Prinzen
Haſſan, von dem man annimmt, daß er eine geeignete
Perſönlichkeit wäre, gegen deſſen Erhebung auf den „bul
gariſchen Thron“ auch England vielleicht nichts einzu

wenden hätte. (A. A. Z.)Halle, den 16. Auguſt.
Außer den bereits erwähnten von dem geſtern an der

Realſchule abgehaltenen Abiturientenexamen dispen-
ſirten Scholaren Max und Paul Senff und Hermann be-
ſtanden die Prüfung und erhielten das Zeugniß der Reife
Bachmann, Pommer, Schirmer und Weber.

Die geſtrige VII. Delegirten- Conferenz in
Sachen der Ausſtellung von Lehrlings- Arbeiten
war wiederum von ca. 40. Delegirten, welche nahezu
30 Gewerbe vertraten, beſucht. Der Vorſitzende, Dr.

ein Lilium auratum (Zimmercultur) und von Hrn. Obergärtner
Strauß eine Orchidee Stanhopea oculata var. nigra. Das
Lilium auratum des Hrn. Thiele erhielt den erſten und die Aralien
des Hrn. Spindler den zweiten onatspreis. Als Preisrichter
fungirten die Herren Gärtner Pabſt, Stieme, Müller, Kietzing und
Glück. Als Mitglied neu angemeldet wurde Hr. Banquier Lehmann.
Schluß der Sitzung 10!/, Uhr.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. Auguſt.

Aufgeboten: Der Dr. med. Quadflieg, Giebichenſtein, und H.
Kayſer, alte Promenade 18. Der Kaufmann B. Lindner, Bahn-
hofsſtraße 6, und M. Nebert, Taubengaſſe 17 e.

Eheſchließungen: Der Kaufmann G. Steckner, Martinsberg 11,
und M. Winzer, Kleinſchmieden 3. Der Kaufmann P. Chriſtoph,
Apolda, und M. Fiſcher, Leipzigerplatz 1.

Geboren: Dem Schneider C. Blau ein Sohn, gr. Klaueſtr. 25.
Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut. Dem Schnitt-

waarenhändler L. Wolf ein Sohn, große Klausſtraße 38. Dem
Gärtner E. For eine Tochter, kleine Steinſtraße 6. Dem
Maurermeiſter H. Röder eine Tochter, Marienſtraße 9. Ein
unehel. Sohn, Hanfſack 2. Ein unehel. Sohn, Weingärten 27.

Dem Zimmermann C. Ganzer eine Tochter, Saalberg 14.
Geſtorben: Florentine Amalie Ludwig, 61 Jahr 10 Monat

18 Tage, Darmverſchlingung, alter Markt 6. Ofeſine Hanßen,
16 Jahr 6 Monat 17 Tage, Typhus, Ackerſtr. 4. Des Hand-
arbeiter B. Banſe Tochter Wilhelmine Hedwig,
21 Tage, Diphtherie, Martinsberg II.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Gutsbeſ. Storch a. Blankenburg. Hr. Rentier
Gröbſch a. Wiesbaden. Hr. prakt. Arzt Dr. Sachs a. Cairo.
Hr. Oekonom Claus a. Zeitz. Hr. Paſtor Strohdach a. Mainz.
Die Hrrn. Kaufl. Schneider a. Zeitz, Tillmanns a. Elberfeld,
Birkner a. Leipzig, Berger a. Bremen, Oehlſchläger a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Frau Gutsbeſ. v. Rhein m. Fam. a. Rudolſtadt.
Die Hrrn. Ziegeleibeſitzer Dietrich a. Potsdam u. Koltermann a.
Brandenburg. Die Hrrn. Fabrikbeſitzer Hellmich a. Berlin u.
Schneider a. Buckau. Die Hrrn. Kaufl. Penner a. Düſſeldorf,
Patzer a. Halle, Schröder a. Berlin, Schlegel a. Leipzig, Voigt a.
Magdeburg, Herzfeld a. Berlin, Cohn a. Breslau, Reichsthaler a.
Hamburg.

Stadt z Hr. Dr. Robert Kirk a. Schottland. Hr.
Lieut. Mengel a. Gera. Hr. v. Hagen a. Gera. Frau v. Münch-
hauſen m. Schweſtern u. Nichte a. Frankfurt a. O. Hr. Ritter-
utsbeſitzer v. Mach m. Sohn a. Gaffert (Pommern). FräuleinWachenhuſen a. Roſtock. Hr. Fabrikant Mertens a. Magdeburg.

Hr. Oberlehrer Dr. Böhm a. Dresden. Hr. Rentier Keſſel a.
Paris. Hr. Director Dr. Nötting m. Gem. a. Wiesmar. Hr.
Schwedt m. Fam. a. Hamburg. Hr. Amtsrath Bartels a. Walbeck.
Hr. Weberei-Director Mohr a. Bielefeld. Fräul. E. u. L. Meyer
a. Hamburg. Hr. Profeſſor v. Freilitzſch m. Töchtern a. Berlin.
Hr. Sanitätsrath Dr. Ohrtmann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Leusmann a. Hannover, Roſenberg a. Cöln, Tippe a. Gera, Voß
a. Düſſeldorf, Bier a. Frankfurt a. M.

Goldner Ning. Freiherr v. Lindheim a. Schubin. Hr. Jnſpector
Winter a. Bremen. Hr. Kreisgerichtsſecretär Wilkens a. Branden-
burg. Die Hrrn. Kaufl. Mickelthwole a. Leipzig, Gärtner g.
Gladbach, Schmidt a. Oppin, Köhler a. Bochum, Müller a.
Magdeburg. Hr. Dr. Romberg a. Schwerin. Hr. Oberpfarrer
Große m. Gem. a. Münſter. Hr. Oekon. Steudtner a. Minden.

Goldene Kugel. Hr. Rentier Hamburger m. Frau a. Berlin.
Dr. Schwarz a. Prag. Hr. en Müller a. Mühlhauſen.

1 Jahr 8 Monat

r. Rentier Fiſcher a. Coburg. Fräul. Zeumer a. Gerbſtedt. Hr.
ngenieur Koch a. Stettin. Hr. Gutsbeſitzer Fuchs a. Hamburg.

Hr. Jngenieur Hartig a. Halberſtadt. Hr. Hauptmann v. Kirſch
a. Metz. Hr. Jnſpector Weimann a. Aſchersleben. Hr. Dr.

geſetzte Commiſſion beauftragt, über 8 Tage an die Con

Kaufl. Schmidt a. Halle, Herrmann a. Magdeburg, Zimmermann
a. Brandenburg, Weichel a. Mainz, Braune a. Dresden.Ruſſiſcher Hof Hr. Privatier Schabe m. Frau a. Bernburg.
Hr. Baron v. Puttkammer a. Freiberg. Hr. Baron v. Anderſen a.
Hervisthal. Hr. Fabrikant Hagſpihe a. Görlitz. Hr. Rentier
Pläzert m. Tochter a. Poſen. Die Hrrn. Gutsbeſitzer Franke u.
Sorge m. Frau a. Hamburg. Die Hrrn. Rentier Heinemann m.
53Frau u. Huſters m. Kindern a. Hamburg. Hr. Holzhändler Bäcker
a. Eſchwege. n Kunſtgärtner Ramthor a. Erfurt. Hr. Ober-
Jngenieur Sträßner a. Berlin. Hr. Wagenfabrikant Fricke g.
Berlin. Hr. Jngenieur Holbein a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Stern a. Bleicherode, Siemers a. Braunſchweig Hofmann a.
Caſſel, Mohr u. Walther a. Bremen, Hampel a. Sorau.

Vermiſchtes.
[Zum Selbſtmordſ) des Landraths, Kammer-

herrn v. Brieſen aus Homburg wird dem „Beob.“ ge
ſchrieben: „Hr. v. Brieſen zeigte ſchon ſeit einiger Zeit
die Symptome einer hochgradigen Nervoſität; eine an
Tiefſinn grenzende Niedergeſchlagenheit wechſelte, häuſig
mit außerordentlicher Erregung und Ruheloſigkeit ab.
Man ſchreibt dies weniger körperlichen Urſachen, als dem
Umſtande zu, daß ihn ſeine politiſche Partei- Stellung
(Hr. v. Brieſen war klerikal- konſervativ geſinnt) in häufige
Konflikte mit der Regierung gebracht haben ſoll. Noch geſtern
in früher Morgenſtunde war Hr. v. Brieſen mit ſeiner
Familie an den Kur-Brunnen gegangen, ohne daß etwas
Ungewöhnliches an ihm zu bemerken war; auf dem Heim-
wege jedoch erhielt er, wie man ſich erzählt, von dem Poſt-
boten einen Brief mit dem Vermerk: „Eigenhändig“ zuge-
ſtellt, deſſen Jnhalt einen tiefen Eindruck auf ihn gemacht zu
haben ſcheint. Jn ſeine Wohnung zurückgekehrt, verweilte
er einige Augenblicke im Kreiſe der Familie am Frühſtücks-
tiſche, trat dann plötzlich, wie um Luft zu ſchöpfen, auf
den Balkon heraus, wo er mit einer wahrſcheinlich ſchon
vorher in der Taſche verſteckt gehaltenen Piſtole ſich den
Kopf zerſchmetterte. Der Tod trat augenblicklich ein.
Geſtern Abend iſt die Leiche mit der Eiſenbahn nach Saar-
brücken, der Heimath des Verſtorbenen, geſandt worden
eine große Zahl theilnehmender Perſonen gaben dem trau-
rigen Zuge bis zum Bahnhofe das Geleite.

Folgen ſocialiſtiſcher Agitation.] Jn Schle-
ſien ſo ſchreibt man der „B. B.Ztg.“ iſt in die-
ſem Monat bereits zum zweiten Male der Fall eingetre
ten, daß in Folge ſocialiſtiſcher Agitationen die Einſtellung
des Betriebs von großen Geſchäften erfolgt iſt. Mit dem
1. Auguſt hat die renommirte Firma Friedr. Wagenknecht
in Peterswaldau den Betrieb ihres umfangreichen Waa-
renfabrikgeſchäfts eingeſtellt, weil dem Chef des Hauſes,
Commerzienrath Geisler, ein anonymes Schreiben Namens
der Verbindung den Tod angedroht hatte, und am 4. Aug.
haben ſich die Cigarrenfabrikanten Gebrüder Deter in Oh-
lau veranlaßt geſehen, wegen ſeocialiſtiſcher Agitationen
allen Arbeitern ihrer Fabrik zu kündigen und die Fabrik
am 18. Aug. zu ſchließen. Die gegenwärtige Conjunctur,
während deren zahlreiche, namentlich alte Geſchäfte mit
großen Opfern weiter arbeiten, nur um die Arbeiter nicht
darben zu laſſen, iſt am Wenigſten dazu angethan, den
ſocialdemokratiſchen Agitationen eine Erfolg in Ausſicht zu
ſtellen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.
Die Großherzogl. Orcheſter- und Muſikſchule zu

Weimar verſendet ſoeben ihren erſten Bericht. Dieſelbe wurde
im September 1872 gegründet mit dem Zuwecke, tüchtige Muſiker
heranzubilden. Sie erfuhr im Februar 1876 eine Erweiterung durch
Errichtung einer Abtheilung für Schülerinnen, ſowie einer Vorberei-
tungsſchule für Knaben. Auch wurde ſie vom preuß. Kriegsminiſte-
rium als Vor und Ausbildungsſchule für Militärmuſik anerkannt
und empfohlen. Die Anſtalt haben ſeit ihrem Beſtehen 104 Schüler
und 42 Schülerinnen in der Hauptſchule, 8 Knaben und 9 Mädchen
in der Vorſchule, 35 Hoſpitanten für Chorgeſang und Harmonielehre
beſucht; Lehrer wirken gegenwärtig außer dem Director Prof. Müller-
Hartung 23 an derſelben. Der ganze Curſus iſt vierjährig, das
volle Honorar beträgt 150 pro Jahr. Mit dem Unterrichte ſind
auch in zweckmäßiger Weiſe öffentliche Concerte verbunden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 15. Auguſt.

Das Barometer iſt auf der Südweſthälfte Europas geſtiegen,
ſonſt gefallen; daher hat ſich das Gebiet niedrigen Drucks nach
Norden über Großbritannien und Nordweſt- Deutſchland verſchoben,
während der hohe Druck noch über Central- Rußland lagert, aber
mit geringerer Stärke. Die Luft iſt überall leicht bewegt oder ſtill.
Ueber Frankreich und Central Europa wehen vorwiegend ſüdliche
und ſüdweſtliche Winde. Das Wetter iſt im Weſten noch veränder-
lich und zu Gewitterbildung geneigt, dagegen im Oſten heiter,
e und trocken. Die Temperatur iſt größtentheils etwas ge
tiegen.

Verzeichniß
der in Halle am 16. Auguſt 1877 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

7 T rWeizen pro Ctr. 10 80 (Bohnen pro Pfd. 17
Roggen 4 8 33 Linſen S 120Gerſte S 870 Erbſen S 117afer S 8 63 Butter W 1 45eu S 3 25 Rindfleiſch gewöhnl. 55troh 2 75 do. a. d. Keule 63Kartoffeln 3 30 a e J 55Eier pro Schock 3 Hamme fleiſch 60Schweinefleiſch 160
Telegraph. Coursbericht der Palliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-WVörſe.
Berlin, den 16. Auguſt 1877.

Bergiſch-Märtiſche 71,75. Cöln-Mindener 95,50. Oberſchleſiſche
A C. D. 127, Rheiniſche 105,75. Oeſterr. Staatsbahn 443,
Lombarden 112, Oeſterr. Cred.-Act. 304, Preuß. Conſolidirte
104 10. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Auguſt 225, Sept.-October 210 50 flau.
Roggen. Auguſt 135, Septbr. October 136 April. Mai 143,

flau.
Gerſte loco 120--175
Hafer. Auguſt
Spiritus loco 51,20. Auguſt-Septbr. 49 80 Septbr.- October 50

niedriger.
Rüböl loco 74,70. Auguſt 74,50 Sept.Octbr. 74,20

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin-Anhalt. St.-Act. 88, z u

St.-Act. 74,90. BerlinStettiner St.Act. 103, Bergiſch-Märkiſche
Stamm-Act. 71,75 Cöln-Mindener St.Act. 95,50. Magdeb.- Halber
ſtadt St.-Act. 104,25. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 127, Rheiniſche
105,75. Franzoſen 443, Lombarden 112, Oeſterr. CreditAct.303, Sermſiabter Bank-Actien 105,75 Thüringer Bank-Act. 74 50.

Diskonto -Command. Anth. 108,50. reuß conſol. 4 Anleihe

Richter, machte zunächſt Mittheilung von einem ſeitens Müller a. Leipzig. Hr. Director Löffler a. Berlin. Die Hrrn.
104,10. Kurz London 204 65. Kurz Amſterdam 169,35. Oeſterr.
Noten 168 75, Tendenz: abgeſchwächt

h

e

S

c

S



Kirchliche Anzeigen.

Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 17. Auguſt:

Zu U. L. Frauen Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Archidiakonus Pfanne.
Seiler.

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 10 1 Uhr täglich. Die Ausleihung c. fin
det täglich zwiſchen 11 12 Uhr ſtatt.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v.

ang eStädtiſches e
Städtiſche Sparkaſſe: K
Sparkaſſe f. d. Saalkreis:
Spar u. orſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5

3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

us: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Kaſſenſtunden Vm. 8--1,

Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Nm. 3--4.

rüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Volksſchüle: Rechnen u. Deutſch in 3 Abth. Ab. 5--7 Uhr;

Gewerbeſchule: Deutſche Orthographie. Engliſch. Gewerbl. Zeichnen Ab. 8 Uhr.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg. 14, in der „Glocke“.
Dreszer- Geſangverein Ab. 7 ebung kleine Klausſtraße 8.

Concerte.Ab. 8 im a David.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. H
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Wa

An Sonn U. derte iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.bäder zu jeder Tageszeit.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im

zum Beziehen bereit.
Beyers

aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen-, Loh,
döblirte Wohnungen zumbis Abends 8.

Ziegenmilch.

Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle: Nm. 4 in Bad Wittekind u.

Irisch- römische Bäder v. 8 12 U.
erren. Sool-, Waſeg

er

adehaus und in der Reſtauration

ade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
ewöhnliche Waſſerbäder v. früh ,6
eziehen bereit. Fortwährend friſche

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstog,
r und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Dameny;

iſowie täg ch Sool Mutterlaugen und alle anderen Bädoer.

Univerſitäts- Bibliothek.
Vom 15. Auguſt bis 15. October e. geöffnet von 10--1 Uhr täg-

lich. Die Ausleihung c. findet täglich zwiſchen 11 12 Uhr ſtatt.

Dekanntmachungen.

Sächsisch Westfälischer Eisenbahn- Verband.

Zum Tarif für den vorbezeichneten Verband iſt ein vom
15. Auguſt er. ab gültiger Nachtrag 47 erſchienen, enthaltend verſchie
dene Aenderungen reſp. Ergänzungen der Tarifbeſtimmungen, Tarif-
ſätze c.

Das Nähere iſt bei den Verbands-Güter-Expeditionen zu erfahren.

Frankfurt a/M., den 11. Auguſt 1877.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Offene Lehrerſtelle.
An unſerer ſtädtiſchen Schule iſt

eine Lehrerſtelle zu beſetzen. Nach
der beſtehenden Gehaltsſcala beträgt
die Beſoldung Anfangs 750 Mark
nebſt 100 M. Miethsentſchädigung,
ſteigt aber im Verlaufe von 30
Dienſtjahren auf 1500 M. und bei
Stellen, die organiſch mit einem
Kirchendienſte verbunden ſind, auf
1650 M. Die zurückgelegte Dienſt-
zeit oder ein Theil derſelben kann
unter Umſtänden angerechnet wer-
den. Bewerber wollen ſich bis
1. September er. unter Beifügung
der Zeugniſſe bei uns melden.

Aken, d. 7. Aug. 1877.
Der Magiſtrat.

Ein in Gera brauberechtigtes
Wohnhaus in erſter Lage
der Stadt, in welchem ſeit langen
Jahren Bäckerei und Bier-
ſchank ſchwunghaft betrieben wur
de, iſt wegen eingetretenem Todes-
fall des Beſitzers zu verpach-
ten eventuell zu verkaufen u.
kann ſofort übernommen werden.
Näheres bei Minna Vogel
geb. Dyroff in Gera, Hein-
richſtraße im Laden.

Unterhändler verbeten.

Die Erben d. fr. Ktm. Rudolph
in Schraplau wollen das Haus
Nr. 27, 5 Kabeln u. Berg, 1 La-
dentiſch, Balkenwaage, kupf. Keſ-
ſel u. Hausgeräthe verkaufen oder
die obere Wohnung vermiethen.

Eine i. d. f. Küche u. Mol-
kerei erfahrene

Mamsell
mit guten Zeugn. wird z. I.
Oetober geſucht auf einem
größeren Gute. Adr. unter
T. R. Calbe a/ Saale poſt-
lagernd einzuſenden.

Für einen jungen Mann aus
guter Familie mit ſehr guter Schul
bildung (Secundaner- Zeug-
niß) wird zu Michaelis
Stellung als

Lehrlingin einem kaufmänniſchen En
r geſucht. WertheAdr. unter H. R. 4 117. durch
Haasenstein Vogler,Halle a/S. erbeten. [H. 52654.

Zwei Stück Ardenner fehlerfreie,
ſtarke Arbeitspferde (braune Walla
chen, 5 und 9 Jahr alt) ſtehen
zum Verkauf bei

Auguſt Koch.
Artern, den 15. Auguſt 1877.

Gasthofs- Verkauf.
Ein in einer ſehr verkehrreichen

Stadt der Provinz Sachſen gelege-
ner höchſt comfortabel eingerichteter
Gaſthof, der von der Familie des
jetzigen Beſitzers ſeit langen Jahren
ſchwunghaft betrieben wurde, iſt
wegen plötzlich eingetretener Fami-
lienverhältniſſe mit dem geſammten
todten und lebenden Jnventar ſo-
fort zu verkaufen und zu über
nehmen. Genannter Gaſthof befin-
det ſich in beſter Lage der Stadt
und gehören zu demſelben außer
ziemlich bedeutenden Vorder- und
Seitengebäuden mit vollſtändi-
ger Stallung und mehreren
Ackergrundſtücken, noch ein
brillanter Concertgarten mit
neuer Marmor- Kegelbahn und
vorzüglich gelegenen Colonnaden,
ein ſehr großer Tanzſaal 2e.
Einem ſtrebſamen tüchtigen Gaſt-
wirth dürfte eine ſo günſtige Gele-
genheit, ſich eine dauernde Exiſtenz
zu gründen, nicht ſobald wieder ge
boten werden. Eine dazu gehörige
Ziegelei wird auf Wunſch auch
allein verkauft. Hierauf reflecti-
rende Kapitaliſten wollen ihre Adreſſe
vertrauensvoll unter „A. L.
Gasthof““ an die Annoncen-
Expedition von J. Barck

Co. in Halle a/S. einſenden.

Ein kleiner Kahn oder
Jolle wird zu kaufen ge-
ſucht. Gefl. Offerten mit
Preisangabe sub Chiffre
C. S. 100 durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Eine elegante 5jährige Stute,
halb engliſche, halb oſtpreußiſche
Raſſe, direkt aus dem Mutterland
bezogen, Farbe goldbraun, ganz feh-
lerfrei, noch roh, wird jetzt longirt
und zugeritten, von dem Beſitzer
angekauft um ſich ein dauerhaftes
ſolides Reitpferd damit zu beſchaffen,
iſt Verhältniſſe halber von dieſem
preiswerth wieder zu verkaufen. Das
Pferd würde ſich als Reitpferd paſ-
ſend für jede Größe und Gewicht
und auch als elegantes Wagenpferd
eignen. Wo? zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein Commis der Colonial-
waarenbranche, welcher gute
Zeugniſſe beſitzt u. beſcheidene An-
ſprüche macht, wird zu engagiren
geſucht. Fr.- Offerten sub K. 429
befördert Rudolf Mosse in
Halle a/S.

Saugferkel verkauft Eis-
dorf Nr. 9.

56
Aufnahme- oder

Steinmetzer,
20 Mann, welche gut arbeiten,
finden sofort dauernde Beschäf-
tigung.
August Voigt, Steinmetzmstr.,
Dresden, Markgrafenstr. 2.
Für ein Wäſchegeſchäft

wird eine geübte Knopflochnäherin
bei gutem Lohn geſucht. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Junge Mädchen, welche Luſt ha
ben, die feine Küche zu erlernen,
können ſof. in Hötels u. Reſtaur.
placirt werden. Näheres durch Frau
Rötſcher, Kuttelpforte 5.

Ein junges Mädchen, die ſchon
mehrfach als Verkäuferin thätig war
und der Küche mit vorſtehen kann,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
ſofort oder ſpäter Stellung. Adreſ
ſen erbeten poste restante Halle
H. M. 66.

Ein erfahrener, tüchtiger in ge-
ſetzten Jahren ſtehender Oekonomie-
Verwalter, der mit landwirthſchaft-
lichen Maſchinen vertraut, wünſcht
ſofort oder 1. October Stellung.
Nähres bei W. BVallin, Leipzi-
gerſtraße Nr. 66.

Die Kübel- und Topfgewächſe
einer Privatgärtnerei ſollen zu ſo
liden Preiſen möglichſt bald verkauft
werden. Es befinden ſich darunter
Ind. Azaleen, 50 Dracaenen in 5
Sorten, 15 große Pittosporum,
9 div. Farrn, 1 Baumfarrn, ITil-
landsien, Marranten u. a. mehr.
Von Kübelpflanzen: 1 Latania
borbonica,
und 1 Sparmannia africana. Nä-
heres zu erfahren bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Geſucht.
Ein Stubenmädchen, welches das

Zimmerreinigen, das Bügeln und
feine Wäſche verſteht, wird mit 45
72. Lohn zum 1. October geſucht.
Gute Zeugniſſe erforderlich.

Frau von Meyerineck,
Caſſel.

Stelie-Giesuch.
Ein junger Commis, gelernter

Manufacturiſt, ſucht, geſtützt auf
beſte Empfehlungen, unter ganz be-
ſcheidenen Anſprüchen p. ſofort oder

zum 1. October Stellung. Gefl.
Offerten G. H. 4 18 poſtlagernd
Heldrungen.

Ein junger, militairfreier Land
wirth, der eine landwirthſchaftliche
Schule beſucht und auch praktiſch
thätig geweſen iſt, ſucht, geſtützt auf

gute Zeugniſſe, eine Stellung als
Verwalter oder Volontair, am lieb-
ſten mit dem Prinzipal allein. Gefl.
Offerten bittet unter A. C. C. 0,350
an Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. einzuſenden.

1 Dracena indivisa

r 27 90 rPolieen Gebühren werden von der
Zur unentgeltlichen Verabreichung von Antragspapieren und Proſpecten, ſowie zur Ertheilung jeder

erwünſchten Auskunft über die Bank ſind bereit:

für Töchter,

Herausgegeben v. Dr. J. Busohmann,
Oberlehrer am Gymnaſium zu Trier,

erſchienen im Verlage der Fr.
Limtz'ſchen Buchhdlg. in Trier:

Leitfaden
für den Unterricht

in der

dentſchen Sprachlehre
für die unteren und mittleren Klaſſen

höherer Lehranſtalten.
2. Auflage.

Preis geh. 70 Pfg., geb. 85 Pfg.
Deutſches Feſchuch

höhere Lehranſtalten.
2. Auflage.

I. Abteil. (Für die unteren Klaſſen).
21 Bogen. Preis geh. 2 Mark.

II. Abteil. (Für d mittleren Klaſſen)
32 Bogen. Preis geh. 3 Mark.

Dentſches Leſebnch
für die

7 N JOberklaſſen höherer Kehranſtalken

(Geſchichte der deutſchen Nationalliteratur
in Ueberſichten und Proben).

Drei Abteilungen. Preis 6 Mark. S
J. Abteilung

Deutſche Dichtung im Mittelalter.
12 Bogen. Preis geh. Mark 1,20.

II. Abteilung:
Deutſche Dichtung in der Neuzeit.

Nebſt einem Abriß der Poetik.
30 Bogen. Preis geh. Wark 3,00.

III. Abteilung:
Proſa.

Nebſt einer Anleitung zur Anfertigung
deutſcher Aufſätze.

20 Bogen. Preis geh. Mark 2,00.

Die
Elementar-Arithmetik

und
deren Anwendung.

Ein Lehr- Uebungsbuch
Ur den

Rechenunterricht a. höher. Lehranſtallen

von

J. P. Schmidt,
Regierungs und Schulrath.

Vierte Auflage.
Preis gr. 8. geh. 2 M. 25 Pf.,

geb. 2 M. 90 Pf.

Monatsſchrift
rheiniſch weſtfäliſche

Geſchichtsforſchung und Alter-
thumkunde

herausgegeben

lLebenstersicherungsbanl ar Deutschland

7 Eröffneteher r ſreeee am I. Jannar 1820.
Verſichert: 49860 Perſonen mit zuſammen 319,660,000 .4

Bankfonds 76,660,000Ausbezahlte Verſicherungsſummen ſeit Eröffnung: 105,280,000Stand Dividende der Verſicherten: 1876: 389 1877: 41 1878: 41 der

am Jahresprämie.1. Auguſt NettoPrämie für 1000 Mark nach Abzug von 41 Dividende: bei einem
1877: Beitrittsalter

von 30 Jahren: 15 50 von 40 Jahren: 20
42 20Bank nicht erhoben.

Jn Artern A. Engelhardt. Jn Merſeburg Bruno Wittecke.Bitterfeld Kantor G. Müller. Mühlberg Apotheker Lüchtenberg.
Delitzſch Gustav sSchulze. Naumburg Bruno Bartenstein.Düben Wilh. Arndt. Zuerfurt J. E. Biener.Eckartsberga Apotheker Carl Krause. Roßla Apoth. M. I. Dom in.
Eilenburg Th. Rentsch. Sachſenburg Poſtverwalter Grün dlIer.
Eisleben Rud. Richter. Sangerhauſen Oscar TWoettler.
Halle L. Hildenhagen. Schkeuditz Friedr. Wendriäch.
Hettſtädt Otto Spiegler. Schlieben Kanzliſt Bertholdt.Cönnern Bernh. Hitschke. Torgau L. Bettega Comp.Liebenwerda F. Lehmann. Weißenfels Ferd. Heyland.Lützen Ang. Sensenhanuser.. Wettin Gustav Strasser.Muansfeld Apotheker E. L. Bernard. Wittenberg Hauptm. a. D. Scheele.

Die Deutsche Erziehungs- u. Bildungs- Anstalt

Gewerde-, Hapdels- 1. Wirthechaftsschule zu Erfurt,

beginnt Anfang October a. C. ihre neuen Curse.
Gründliche Ausbildung für Haus und Leben in wirthsehaftlicher,

wissenschaftlicher, fremdsprachlicher, musikalischer und geschäftlicher Beziehung.

Prospekte und Jahresberichte gratis.

gewerblicher,

Der Director: Karl Weiss.

Federn zum Reißen werden an-
genommen und bald befördert

Arbeitsanſtalt am Oberſteinthor.

Eine berrſchaftlich einge-
richtete Bel-Etage auf dem
Harz, Preis 300

eine desgleichen, hohes
Parterre, in der Blumen-
ſtraße, Preis 200 zum
J. Oetober zu vermiethen.
Näheres bei C. Schulze,
hinterm Harz 10.

Zu vermiethen
und am 1. September d. J. zu
beziehen: 2 Wohnungen ein und
zwei Treppen hoch von je 7 heiz-
baren Zimmern, Badestube, zwei
Kammern, Küche und Zubehör
Königsstr. 21. Näheres daselbst
parterre.

Für ein nettes junges Mädchen
von 17 Jahren, welches eine gute
Hand ſchreibt, wird Stellung in
irgend einem Putz-, Weißwaaren
oder anderen Geſchäfte als Ver
käuferin c. oder Stellung zur
Stütze der Hausfrau von ſofort
oder 1. October a. c. ab geſucht.
Gef. Off. sub A. B. 1000 an
Haasenstein Voglerin Halle a/S. erbeten.

Wegen Aufgabe des Geſchäfts
ſollen 60 vorzügliche Recepte zur
Fabrikation von Liqueuren billig
verkauft werden. Anfragen unter
V. 3837 bef. die Annoncen Ex
pedition von

M. TWriäest, Halle a/S.
Zu verkaufen 1 gut erhal-

tener Dampfkeſſel, 23“ lg., 4,“
Durchm. mit 2 Flammenrohren u.
Armatur. Anfr. bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg. sub B.
B. 1746.

Ein neuer 4“ Leiterwagen und
ein noch gutes Jauchen Faß ſteht
zu verkaufen beim Schmiedemeiſter
Ritter in Morl. [H. 52656.

Kalkſteine,
deren Güte zur Gewinnung vonKohlenſäure von alle den Herren

Fabrikanten, welche dieſelben bis

von
Richard Pick,

Gerichtsaſſeſſor und Friedensrichter,
Secretair des hiſtoriſchen Vereins für den
Niederrhein und auswärtiger Secretair
des Vereins von Alterthumsfreunden im

Rheinlande.
Preis für den completen Jahrgang

von 12 Heften 12 Mark.
Erſchienen ſind bis jetzt Jahrg. I.,

II. und III. Jahrg. 1/3. Heft.
Proſpecte und Probehefte ſtehen in jeder

Buchhandlung zur Einſicht zu Dienſten.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

jetzt benutzten, lobend anerkannt iſt,
liefert jedes gewünſchte Quantum
W. Zaetſch in Aſchersleben.

CGchlettau.
Zu meinem Erntefeſt, Sonn

tag den 19. d. Mts. von Nachmit-
tag 3 Uhr ab Muſik vom Berg-
hautboiſten Corps aus Dölau.
Hierzu ladet freundlichſt ein
(H. 52655.) W. Krone.
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